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Rücktritt der Brüning- Regierung
Die Neublidung soll gleichtalls noch heute erfolgen

Nach Abſchluß der an der neuen
Notverordnung trat das Reichskabinett heute
vormittag unter dem Vorſitz des ReichskanzlersDr. B Bruning im Zuſammenhang mit der

der Ausſprache über die Genfer
in eine Erörte der geſamten po

Lage. Unter Berückſichtigung desinzwiſchen eichten Rnatritlegeſuche des
Rei er des Auswärtigen beſchloß das
Reichskabinett auf Vorſchlag des Reichskanzlers
dem Herrn Reichspräſidenten die
Geſamtdemiſſion des Reichskabi-
netts anzubieten. Der Reichskanzler
benutzte den Anlaß, zunächſt dem t er
Dr. Curtius, dann auch ſeinen übrigen Mi
niſterkollegen für die in den ſchweren andert

Jahren geleiſtete aufopfernde e

u h h e bem uß an die ung
der Reichs er zum Vo m r c
a al ab e nene n U möglich

Trotzdem iſt es vorläufig noch ſehr fraglich, ob
es Brüning überhaupt gelingen wird, die Splitter
L ſeiner bisherigen Koalition zufrieden zu
ſtellen,

ohne zugleich die weitere Mitarbeit der Sozial
demokratie aufs Spiel zu ſetzen.

Als Brünings Abſicht verlautet, daß er ſein bis
heriges Programm keineswegs preiszugeben gedenkt,
aber perſönliche Bedenken der Splittergruppen gegen
einzelne Miniſter durch die Berufung neuer Mit
arbeiter ausſchalten will. Nur zweifeln wir daran,
daß die Volkspartei ſich damit zufrieden geben wird.
Jhr Führer Dingeldey hat bereits am Dienstag im

„vertrauten Kreiſe unaufgefordert jede Beteiligung
an der gegenwärtigen Regierung Brüning und
ebenſo an dem neuen Kabinett Brüning abgelehnt.

Dingeldeys Ziel iſt die Rechtsregierung
ſich mit Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen, und

zwar unter ſeiner Führung. Eine Rechtsregie
ſt ung unter Hugenbergs Führung lehnt Dingeldey

ehenfaus ab. Mit ihm wollen Vögler, Gilſa, Hugo

ſolidariſch erklären. Ob mehrere, zur verarbeiten-

und andere unter den obwaltenden Umſtänden von
Brüning los. Sie werden am kommenden Sonntag
an den Beratungen der ſogenannten „nationalen
Oppoſition“ in Harzburg teilnehmen und ſich mit
den Zielen und Abſichten der Hugenberg und Hitler

den Induſtrie zählende Reichstagsabgeordnete der
Volkspartei, die dem Reichskanzler zu ſeinen neuen
Bemühungen Erfolg gewünſéht und ihm be-
reits ihre Unterſtützung im Parlament zugeſagt
haben, dem Rechtsdrall Dingeldeys und der nach
Subventionen lechzenden rheinſſch weſtfäliſchen
Schwerinduſtrie erfolgreich zu begegnen in der Lage
ſind, möchten wir ſehr bezweifeln.

Vorläufig ſehen wir jedenfalls Koch nicht, wie
der Reichskanzler für das zweite Kabinett Brüning
im Reichstag eine ſichere Mehrheit erlangen will.
Noch ſteht die Zuſammenſetzung der neuen Regie-
rung nicht feſt. Außer mehreren Beamten ſollen
dem Kabinett möglichſt

Perſönlichkeiten aus dem Wirtſchaftsleben
angehören.

Neuer Soriaiabdon angcſoncigt
Stcqherwald über die nächsten Ziele der Reichsregierung
Im Verlauf einer Ausſchußtagung des Deutſchen

Gewerkſchaftsbundes führte Reichsarbeitsminiſter
Dr. Stegerwald zu den aktuellen politiſchen
Problemen u. a. folgendes aus

Wenn die Reichsregierung von dem Reichstag
geſtürzt werde, dann wären die Folgen nicht ab
zuſehen. Wahrſcheinlich würde dann auch das müh-
ſam aufrechterhaltene Gebäude unſerer Finanzwirt-
ſchaft erneut ins Wanken geraten. Und ob es dann
möglich ſei, eine Jnflation zu verhindern, ſei ſehr
zweifelhaft. Jmmerhin müſſe verſucht werden, eine
Reihe von Ueberſpannungen auf verſchiedenen Ge-
bieten zu beſeitigen. Auch die

Sozialverſicherung werde noch Aenderungen
über ſich ergehen laſſen müſſen.

Jhr ſei eine Reihe Laſten aufgebürdet worden, die
unter den Begriff der Fürſorge fielen und mit der
Verſicherung nichts zu tun hätten. Sehr peſſimiſtiſch
äußerte ſich Stegerwald über die finanzielle Lage
der Unfallverſicherung.

Ausführlicher ſprach Stegerwald über die
Lohn- und Gehaltsfrage. Es ſei ganz
ausgeſchloſſen, daß er in einer Zeit der größten
Arbeitsloſigkeit und der Währungskriſe mit ſtaat
lichen Machtmitteln allein die Löhne hochhalten
könne. Mit der Verbindlichkeits- und Allgemein
verbindlichkeitserklärung der Schiedsſprüche ſei nur
wenig anzufangen, wenn, wie zum Beiſpiel im Bau
gewerbe, 80 Prozent aller Berufsangehörigen
arbeitslos ſind. Selbſtverſtändlich ſtehe er zu ſeinem
Verſprechen, daß weder an den Grundlagen des
Tarifvertrags noch an der Anerkennung der Gewerk
ſchaften gerü/ telt werde. Es ſei angeſichts des furcht
baren Ernſtes der gegenwärtigen Lage eigentlich
dringend notwendig, daß

Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich felbſtverant
wortlich über die ſchwierigſten Fragen einigten.

Auf Zurufe hin erklärte der Miniſter, er wiſſe, daß
bei vielen Arbeitgebern augenblicklich jeder Eini
gungswille fehle. Vor allem ſeien die maßgebenden
Leute der rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie von
einer geradezu unerhörten Starrheit. Nachdem der
Miniſter noch einige Ausführungen über die Zins
frage und über die Frage der Hauszinsſteuer machte,
ſchloß er mit der Wendung, daß Deutſchland furcht
bar arm geworden ſei und wieder ein billiges
Land werden müſſe.“

Fereisherabſetzungangekündigt
Brüning ſpricht im Reichsrat

Amtlich wird mitgeteilt:
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand am

Dienstag in der Reichskanzlei eine Sitzung der

vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrats
ſtatt, zu der die Miniſterpräſidenten der einzelnen
Länder in der Mehrzahl erſchienen waren.

Der Reichskanzler erſtattete zu Beginn der
Sitzung einen eingehenden

Bericht über die allgemeine wirtſchaftliche und
finanzielle Lage Deutſchlands,

wobei er ſich insbeſondere mit den aus der Kriſe
des engliſchen Pfundes zu erwartenden Rückwir
kungen auf die geſamte Weltwirtſchaft und auf die
deutſche Wirtſchaft auseinanderſetzte. Da ſich dieſe
Auswirkungen in vollem Umfange noch nicht über
ſehen ließen, ſo müßten ſich die jetzigen Maßnahmen
auf eine Vorwegnahme von Eingriffen beſchränken,
welche die Behebung der dringendſten Notſtände,
beſonders in den Gemeinden, ermöglichen.

Jm Anſchluß an die programmatiſchen Er
blärungen des Reichskanzlers erläuterte der Vize-
kanzler und Reichsfinanzminiſter Dietrich die
in der Notverordnung vorgeſehenen und in der
Hauptſache die Länder und Gemeinden intereſſieren
den Fragen. An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine
eingehende Diskufſion, an der ſich zahlreiche Mit
glieder der vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrats
und der Reichsbankpräſident beteiligten. Jn einem

MNotheratung in Washington
Auch Hoover erstrebt eine nationale Flinhenstront

Der amerikaniſche Staatspräſident hatte zu
Dienstag nachmittag eine Preſſekonferenz einbe-
rufen, in der er folgende Erklärung abgab: „Jch
habe die Vertreter der beiden pärlamentariſchen
Parteien für den Abend zu einer Konferenz ge
beten, um ihnen ein „Programm für nationale
Einheit zwecks konſtruktiver Schritte angeſichts der
gegenwärtigen Depreſſion vorzulegen.“

Die Abendkonferenz wird hauptſächlich inner
amerikaniſche Angelegenheiten behandeln, ob
wohl dieſe Angelegenheiten natürlich durch die
wirtſchaftlichen Zuſtände in Europa mihervor

gerufen und mit beeinflußt ſind.

Immerhin warne ich eindringlichſt vor jeder Spe-
kulation oder Kombination hinſichtlich des Aus
ganges dieſer wichtigen Beſprechung. Dem öffent-
lichen Intereſſe wird am beſten gedient, wenn der
Zeitpunkt der Veröffentlichung der beſchloſſenen
Maßnahmen mit Ruhe abgewartet wird. Jede
Unſtimmigkeit iſt im Augenblick zu vermeiden.“

Die Konferenz Hoovers mit den Parteifährern

chlußwort faßte der Reichskanzler die in der Aus-

rache erörterten Gedanken zuſammen.
Jm Verlauf ſeiner Rede kündigte der Reichs

kanzler u. a. noch an, daß die Reichsregierung vom
Reichstag eine Ermächtigung zur Verlängerung des
Etatjahres über den 31. März hinaus bis zum
1. Juli fordern werde, daß die große internationale
Finanzkonferenz wahrſcheinlich Anfang Dezember
ſtattfinden wird und die Regierung nunmehr auf
die „ſchlagartige“ Herabſetzung der Preiſe beſtehen
werde. Eine Jnflation lehne die Regierung ent-
ſchieden ab. Jhr Ziel ſei die Wirtſchaftsbelebung.
Dazu beizutragen ſei eine Konferenz der Abrbeit-
geber und Arbeitnehmer berufen, die in den nächſten
Tagen ſtattfinden werde.

Fahnenflucht
Profeſſor Waentig verkäßt die SPD.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete des Prenu-

ßiſchen Landtags Profeſſor Dr. Waentig, ſeit
feiner Enthebung vom Amt des preußiſchen Jnnen-
miniſters ein verärgerter Mann, iſt aus der SP D.
ausgetreten, weil er angeblich mit der Politik
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion nicht ein

verſtanden iſt, in Wirklichkeit, weil er ſich aus per
ſönlichen Gründen ſchon ſeit längerer Zeit mit der
SPD. nicht mehr verbunden fühlt.

Waentig war Landtagsabgeordneter für den
Wahlkreis Halle- Merſeburg. Er war nach der Re-
volution der SPD. beigetreten.

begann um 3 Uhr morgens (MEZ.) im Weißen
Haus. Die entfernter wohnenden Abgeordneren
wurden auf Anordnung Hoovers mit Armeeflug-
zeugen nach Waſhington geholt. Den Beſprechungen
ſind lange eingehende Beratungen mit maßgeben-
den Mitgliedern des Kabinetts, des Senats vnd
des Kongreſſes vorausgegangen.

Das Fiel der Aktion
Die von Hoover neuerdings eingeleitete Aktion

zielt auf die Wiederherſtellung des allgemeinen Ver-
trauens in die Weltwirtſchaft ab, ferner auf die
Stabiliſierung der Marktpreiſe, die Offenhaltung
gefährdeter Banken und die Flüſſigmachung einge
frorener Kredite mit Hilfe der Hochfinanz. Das
Weltſchuldenproble'm dürfte zunächſt eine
Löſung nicht erfahren.

Amerika ſcheint bereits zu Erleichterungen der
europäiſchen Schuldenlaſt beitragen zu wollen,
ſoweit man in Europa entſchloſſen iſt, das Repa
rationsproblem als ſolches ſelbſt einer Löſung ent

Brünings Plötzlichkeiten
Von Rudolf Breitſcheid.

Eine Woche vor dem Zuſammentritt des Reichs
tags werden wir mit der Nachricht von einer voll
ſtändigen Umbildung des Kabinetts Brüning über
raſcht. Wir das iſt zunächſt die Sozialdemokratie.
Aber es iſt außerordentlich wahrſcheinlich, daß auch
die übrigen Parteien, die bisher die Regierung ge
ſtützt oder toleriert haben, vorher von den Abſichten
des Reichskanzlers nicht in Kenntnis geſetzt worden
ſind. Es war bisher immer nur die Rede von dem
bevorſtehenden Rücktritt des Außenminiſters und
auch dieſe Meldungen wurden dann gelegentlich
wieder dementiert aber erſt am Dienstag erfuhr
man, daß außer Herrn Curtius auch Wirth und von
Guérard ſich zurückziehen ſollten, daß die beiden
vakanten Miniſterien, das der Juſtiz und das der
Wirtſchaft, wieder beſetzt würden, und daß außerdem

der Staatsſekretär Pünder und der Preſſechef Zech
lin ihre Plätze räumen müßten.

Sehen wir fürs erſte von der überraſchenden
Plötzlichkeit dieſes Vorgehens ab und fragen wir
uns nach ſeinem tieferen Sinn, ſo liegt es auf der
Hand, daß ſich Brüning von zwei Beweg-
gründen leiten läßt. Er will das Kabinett nach
Möglichkeit entparlamentariſieren und zugleich die
halbrechten Gruppen, die ihm bisher ihre Hilfe ge
liehen haben, bei der Stange halten. Gelingt es
ihm, Perſonen zu finden, die außerhalb des Reichs
tags ſtehen, ſo lockert er die Beziehungen ſeinet
Regierung zu den Parteien. Er wird in feinen
Entſchließungen unabhängiger oder glaubt wenig-
ſtens, es zu werden.

Aber mehr beſtimmend war zweifellos der
Wunſch, die kleinen Gruppen rechts vom Zentrum
zu beruhigen und zu befriedigen. Jhre Haltung war
in den letzten Wochen mehr als unſicher geworden,
und namentlich die Deutſche Volkspartei
zeigte ſich noch ſchwieriger als gewöhnlich. Man er
innert ſich im übrigen daran, daß nach der Julikriſe
Herr Dingeldey allenthalben zu verſtehen gab, der
Reichskanzler habe ihm die Umbildung des Kabi-
netts in ſichere Ausſicht geſtellt. Ob das tatſächlich
der Fall geweſen iſt, läßt ſich nicht nachprüfen.
Jedenfalls aber wußte Herr Brüning um den An-
ſpruch der Volkspartei, und er bemüht ſich jetzt, ihn
zu erfüllen.

Ob es ihm freilich gelingen wird, iſt einſtweilen
noch unſicher. Er verſucht, entſprechend den volks
parteilichen Forderungen, Männer der Wirtſchaft,
will ſagen, Vertreter des Unternehmer-
t um s zu gewinnen. Aber es ſieht nicht ſo aus, als
ob die Angehörigen dieſer Schicht ſich nach einem
mäßig bezahlten Poſten in einem unſicheren Kabi
nett gerade drängten, und wenn der Reichskanzler
dann ſchließlich in der Not dazu greifen würde,
Herrn Dingeldey mit einem Portefeuille zu be
denken und ihn etwa an die Stelle von Wirth zu
ſetzen, ſo wäre damit ſicherlich nichts gewonnen und

der urſprünglich dem Umbau zugrunde liegende
Plan wäre ſchon ſtark verwöäſſert, gar nicht zu reden
davon, daß jedes der dreißig Mitglieder der volksparteilichen Fraktion, Münſter geworden, auf die

ſehr bald einſetzende Oppoſition der übrigen neun-
undzwanzig gefaßt ſein muß. Wir werden alſo ab
zuwarten haben, ob und wie dieſe Schwierigkeiten
überwunden werden können.

Jm übrigen erklären die amtlichen Stellen mit
Eifer, daß die Umbildung des Kabinetts keine
Rechtsſchwenkung bedeute. Das iſt inſofern
richtig, als tatſächlich nicht an die Unterſtützung der
Hugenberg- und Hitlerleute appelliert wird, die ja
auch heute ſchon das Feſthalten an ihrer Oppoſition,
auch gegenüber der erneuerten Regierung Brüning,
proklamieren. Jndeſſen, was heißt Rechts
ſchwenkung? Tatſache iſt und bleibt das Beſtreben,
den Regierungsparteien rechts vom Zentrum Ent
gegenkommen zu zeigen, und damit wird wir
drücken uns vorſichtig aus der Eindruck erweckt,
daß der Schwerpunkt der Regierung innerhalb des
bisherigen Rahmens weiter nach rechts hin verlegt
werden ſoll. Wirth geht und Schiele bleibt.
Die Ausſchiffung von Curtius muß in dieſem
Augenblick als ein Zugeſtändnis an die Nationa-
liſten aufgefaßt werden. Männer, deren ſozialpoli
tiſche Einſtellung zum mindeſten ſehr zweifelhaft

iſt, werden als Miniſterkandidaten genannt.
unter ſolchen Umſtänden bei uns, den Sozialdemo
kraten, ſtarke Befürchtungen wach werden, wird
niemand verwundern können.

gegenzuführen. Brüning ſpielt ein riskantes Spiel. Er ver



ſichert, nicht nach rechts gehen zu wollen, aber er
berückſichtigt bei der Bildung ſeines neuen Kabinetts
die Wünſche ſeines bisherigen rechten Flügels
und verzichtet auf eine Fühlungnahme mit der
Sozialdemokratie. Er vertraut dabei auf deren
Sachlichkeit. Und in der Tat geht es der Sozial
demokratie ja nicht ſowohl um die Perſonen als
um die Politik, die getrieben wird. Aber die große
Frage iſt die, ob die Möglichkeit beſteht, ob nicht die
perſonelle Neuorientierung des Kabinetts ganz
naturgemäß ſeine politiſche Linie ſo verändern muß,
daß ein weiteres Tolerieren durch die Sozialdemo-
kratie unmöglich wird. Das werden wir in der
nächſten Zeit mit größter Sorgfalt zu prüfen haben,
und wenn dieſe Prüfung mit einem ſtärkeren
Mißtrauen vorgenommen wird, ſo kann das
der Reichskanzler auch dem Umſtand zuſchreiben, daß
er es nicht für nötig gehalten hat, die Partei, von
der doch ſchließlich im hohen Maß ſeine Exiſtenz
abhängt, über ſeinen Plan ins Bild zu ſetzen.

Einſtweilen jedenfalls hat der plötzliche Ent
ſchluß Brünings ſeine Ausſichten nicht verbeſſert,
ſondern verſchlechtert, und es könnte ſehr wohl ſein,
daß ſich nach wenigen Wochen die Mühe, die er ſich
mit der Umbildung des Kabinetts gemacht hat, als
überflüſſig und vergeblich herausſtellt.

Angeklärte Lage im Oſten
Jm Sekretariat des Völkerbundes verſtärkt ſich

immer mehr die Ueberzeugung, daß der Rat am
14. Oktober zuſammentreten wird.

Die Nachrichten aus der Mandſchurei, die täglich
in Genf von chineſiſcher Seite einlaufen, zeigten
deutlich die Abſicht Japans, möglichſt weitgehende
Veränderungen zu ſchaffen und die Beſetzung noch
auf unbeſtimmte Zeit aufrechtzuerhalten. Bisher
war es noch nicht möglich, zu Vorverhandlungen
zwiſchen China und Japan zu kommen, wie ſie in
dem letzten Beſchluß des Rats empfohlen worden
waren. Zudem haben die von verſchiedenen

Ratsmächten an Ort und Stelle vorgenomme-
nen Erhebungen

ergeben, daß die optimiſtiſchen Verſicherungen des
japaniſchen Vertreters im Völkerbundsvat nicht zu
treffen. Die ſtärkere Jntereſſennahme der Ver-
einigten Staaten, die ihrerſeits ebenfalls Erkundi
gungen in der Süd- Mandſchurei vornehmen, und
die heftige Abwehr Japans gegen die angebliche
amerikaniſche Einmiſchung haben die Situation noch
weiter verſchärft, ſo daß ein Eingreifen des Rates
erforderlich erſcheint. Man erwartet für die neue
Ratstagung die Teilnahme der Außenminiſter von

Der Krach im

Ueber die Stimmung der im Braunen Haus in

München kaſernierten SA.- Leute unter
vichtet eine Zuſchrift an die „Münchener Poſt“, die
von einem Hitler-Mann ſtammt, der vor wenigen
Tagen aus der SA. und aus der NaziPartei aus
getreten iſt. Die Gründe des Austritts ergeben ſich
aus der Zuſchrift, in der es heißt:

„Jm Braunen Haus, dem Palais der Hitler-
Partei, herrſcht dicke Luft. Einer traut dem ande
ven nicht über den Weg, jeder ſieht im anderen
einen Verräter. Wer ſich die geringſte Kritik an der
Politik der Parteileitung erlaubt, wird als ver-
dächtig in all ſeinem Tun und Handeln beobachtet,
überwacht und verfolgt. Wird einer gar als
Spitzel verdächtigt, ſo wird ſeinen Beteue-
rungen und Gegenbeweisangeboten kein Gehör ge
ſchenkt. Ohne weitere Unterſuchung und

ohne Feſtſtellungen wird er oft in viehiſcher
Weiſe mißhandelt.

Jn allerletzter Zeit wurde ein verdächtiger Mann
der SA. ſo furchtbar geſchlagen, daß er dabei ein
Auge verlor. Vor kurzem äußerte ſich ein SA.
Mann abfällig über die in der Kantine des Brau
nen Hauſes feilgebotenen Hitler-Zigaretten. Schon

uDie Naozikacserne

SA.-PIGßhandlung bei Hiciers
Braunen Haus
wurde er als Provokateur behandelt, verprügelt und

zum Haus hinausgeworfen. Als die Nichte Hitlers
Selbſtmord begangen hatte, erſchien ein SA.Be
fehl, der jede Unterhaltung über dieſen Fall aufs
ſtrengſte verbot. Ueber die jüngſt vom „Landvolk“
gemachte Andeutung, die

Nationalſozialiſtiſche Partei habe erhebliche
Zuwendungen vom KaliSyndikat erhalten

und unternehme deshalb nichts gegen die Groß-
ausbeuter der deutſchen Landwirtſchaft, durfte die
SA. überhaupt nicht diskutieren. Jm rüden Ka
ſernenhofton erklärte der Führer einfach, wir hätten

unſere Naſen nicht in Sachen gu ſtecken, die wir
nicht verſtünden, und die uns einen Dreck angingen.
Speziell dieſer Vorgang veranlaßte mich zum Aus
tritt aus der SA. und der Partei. Jn den Sturm
trupps herrſcht die Auffaſſung vor:

Schlägt Hitler dieſen Winter nicht los, ſo gehen

wir zur KPD.
Tatſächlich ſind in letzter Zeit auch in Bayern viele
SA. Leute zur KPD. abgewandert. Das Beiſpiel
Scheringers macht Schule, während die von Hitler

betonte „Legalität“ ſehr vielen ein Dorn im Auge

England, Frankreich und Jtalien.

Hugenberg und Hitler
vereinen ſich

Die zwiſchen Hitler und HugenbergFreundſchaft
geht bereits ſo weit, daß am kommenden Sonntag
in Harzburg eine gemeinſame- Sitzung der

deutſchnationalen und nationalſozialiſtiſchen Frak-
tion des Reichstags und des Preußiſchen Landtags,
des Reichs und Staatsvates ſtattfindet. Jn unter
richteten Kreiſen betrachtet man dieſe Sitzung als
den

Vorläufer einer baldigen Verſchmelzung
zwiſchen der Hugenberg und Hitlerpartei. Hitler
befindet ſich ſeit einigen Tagen zu Beſprechungen
mirt Hugenberg und anderen Nationaliſten wieder
einmal in Berlin.

Wie lange sieht der Reichsinnenminister

Das braune Haus im Reiche des Herrn Klogges in Woifenböttel.
Das Schilderhaus ist blaugelb und soll demnächst braun gestrichen werden. Die
uniformierte Woche steht Tag und Nacht mit zweistöndiger Ablösung. Der Norzi-
minister Klagges gestattet diesen Skandaol trotz sozioldemokratischen Einsprochs.

iſt.“

r Schilderhaus

diesem Treiben noch zu?

Das Anterhaus wird aufgelöſt
Die Wahiparole des Bürgerblockes
Das Parlament wird am Mittwoch aufgelöſt;

die N finden am 27. Oktober ſtatt. Als
Kampfruf wird die Regierung gegenüber der
Wählerſchaft nationale Einigkeit proklamieren.

Das einzig Konkrete, über das ſich die in der
Regierung vereinigten Parteien verſtändigen konn
ten, iſt die Forderung: freie Hand für Mae
Donald. Jn, Wirklichkeit aber werden die Kon
ſervativen die Politik der „nationalen Regierung“
beſtimmen, wenn ſie bei den Wahlen die erwartete
Mehrheit erlangen. Mac Donald wird ſich in
Segaham, ſeinem alten Wahlkreis, als Parlaments
kandidat aufſtellen laſſen. Die liberale Gruppe
um Sir John Simon hat ſich bereits zu einer
nationalliberalen Partei zuſammengeſchloſſen. Da
mit iſt der Bruch der Liberalen beſiegelt und der
Anfang zu einer Organiſation geſchaffen worden,
die bei der Wahl die konſervative Parteiorganiſa
tion ergänzen kann.

Die Labour Party wird die Parlaments
kandidaten der unabhängigen Gruppe in Zukunft
nur unterſtützen, wenn dieſe ſich der Partei
diſziplin unterwerfen, d. h. wenn ſie ſich bereit
erklären, ihre Stimme im Sinne der Mehrheits-
beſchlüſſe der Fraktion abzugeben, oder aber ſich
der Stimme zu enthalten.

Neuaufbau in Breslau
Die Auswirkungen der Abſplitterungsbewegun

gen auf die Stadtverordnetenfraktion der Breslauer
Partei ſind bereits erkennbar. Von den bisher
34 ſozialdemokratiſchen Kollegiumsmitgliedern blei
ben 18, alſo mehr als die Hälfte, der SPD. treu.
Vorſitzender der SPD.Reſtfraktion wird, da der
bisherige Vorſitzende ſich für Echſtein entſchieden
hat, der Geſchäftsführer des Freidenkerverbandes
für Mittelſchleſien Karl Pietſch. Von den ſozial
demokratiſchen Stadträten iſt nur einer, Kloſe, zu
den Spaltern übergegangen. Der ſoßgialdemokrati
ſche Bürgermeiſter, Mache, bleibt ebenfalls der So
gzialdemokratie treu.

Die Breslauer Organiſation der SPD. iſt be
reits eifrig bei dem Wiederaufbau des auseinander
gebrochenen Funktionärkörpers. Jnsgeſamt müſſen
in den etwa 55 Diſtrikten des Ortsvereins 32 Di
ſtriktsführer und 34 Frauenleiterinnen neu gewählt
werden. Die Amtseinſetzung eines neuen proviſo
viſchen Ortsvorſtandes erfolgt am Mittwoch. Von
den 12 Abteilungsleitern ſind ſechs zu den Spaltern
übergelaufen. Die erſte große öffentliche Verſamm
lung der von den Wortradikalen gereinigten Bres-
lauer Partei findet am Freitag mit dem Partei
vorſitzenden Otto Wels als Referent ſtatt.

Ferner wird Paul Löbe nach ſeiner Rückkehr
aus Bukaveſt vor den Breslauer Mitgliedern der

SPD. ſprechen. S
Wieder Schießerei in Spanien

In Sevilla iſt unter ſyndikaliſtiſcher Führung
ein Generalſtreik ausgebrochen. Am Montag wur
den wiederholt Polizeipatrouillen von den Dä
chern herab beſchoſſen. Vier Beamte
wurden ſchwer verletzt. Alle Geſchäfte ſind ge
ſchloſſen.

Aimbeerfarbemer e TAſAß
Halliſches Stadttheater

„Schön iſt die Welt
Von Franz Lehär.

Das Publikum hat begeiſtert zugeſtimmt! Es
at durch orgiaſtiſchen Beifall zugegeben, daß dielt Wundern iſt. Noch immer rührt das Mär-

9 vom „harten Muß“ der Zwangsheirat edler
rinzeſſinnen (deren Sorgen doch mancher haben

möchte), und noch immer berauſcht man ſich am
Märchen von der Liebe der Hoch, Höcher, Höchſt
geborenen zu einem Mann aus dem Volke, weil
man ja weiß, in der Operette iſt dieſer Mann
ebenſo dunkelblaublütig wie die Prinzeſſin ſelbſt.
Dem durch viele gleichlaufende Operetten geſchul-
ten Auge deutlich ſichtbar, ſchimmert ſelbſt durch
den dürftigſten Sakko die prinzliche Haltung und
Eleganz. Ja die Herren Librettiſten Her zer undL o ner kennen ihr Publikum! So verläuft dieſes

Märchen in dem ſelbſtverſtändlichen Glanze, in
dem himbeerfarbenen warmen Grundton, zu dem
die (leider nicht märchenhafte) hochnoble Abfindung
an dieſe Auserwählten ja die Mittel gibt. Soweit
wäre alſo das Geſchäft richtig. Der Publikums-
und damit Kaſſenerfolg iſt geſichert.

Deshalb kann es nicht ſchaden, wenn von
kritiſcher Seite wieder einmal gegen dieſe
Operettenfabrikation zu Felde gezogen wird. Dem
„Titanen“ der Operette, Franz ar, ſeien ſeine
Erfolgſerien ebenſo gegönnt wie ſeine Sommer-
villa in Jſchl. Daß er in dem goldvreichen Tan-
tiemefluß im gleichen Stil weiterſchwimmen wird,
iſt nicht verwunderlich. Ergo kann die Operetten-
dämmerung nicht von Lehar kommen, er wird
weiter ſeichen. Ein gut laufender Verlegerapparat
ſorgt für die Abnahme der „Werke“ und erſchwert
See aufſtrebenden jungen Komponiſten

n Aufſtieg. Soviel zum „Fall Lehar“. Die
Operette ſelbſt iſt nach dem heute gültigen Rezept
verfaßt: Man nehme ein altes Stück, verpaſſe ihm
etwas zeitgenöſſiſche Muſik und der Erfolg iſt da.
Nur wurde hier nicht zu einem alten Schlager ge
griffen, wie im „Weißen Röſſ'l“, ſondern zu einer
längſt vergeſſenen kleinen Lehar Operette „Endlich
allein“, die damals nicht ſehr anſprach vielleicht
weil ſie ſchon zu opernhaft war. Das breit aus
gewalzte Surrogat, die heutige Faſſung, dagegen

wird heftig beklatſcht. Boshafte Gemüter könnten
hieraus unerfreuliche Schlüſſe über die Geſchmacks-
entwitcklung publici ziehen. Es wäre ungerecht und
verfehlt, die Muſik Lehars in Grund und Boden

zu verdammen. Nur da, wo er die Bezirke der
Operette überſchreitet, wo er auf dürrem muſika-
liſchen Fundament ein hohes ſymphoniſch-opern-
haftes Gebäude errichtet, liegt die Gefahr der muſi-
kaliſchen Verflachung, weil einem ſolchen Zwitter
aus Oper und Operette die Lebensbedingungen
fehlen, weil hier mit banalen Mitteln Talmikunſt
ſerviert wird, die dem Publikum beſonders im
durchkomponierten 2. Akt die verfehlte

ochachtung abnötigt, das ſei „ganz wie in der
per“. Und es iſt doch nur ein ſtundenlanges

Seichen (es gibt keinen treffenderen Ausdruck) im
Wohlklang, eine glatte Unmöglichkeit für die Ope-
rette. Trotzdem macht Lehar das; er läßt ein ein-
elnes Paar eine Stunde lang geſangliche Konverſätion im muſikaliſchen Courths-Mahler-Stil

machen. Seine Beziehungen zu den in Frage kom
menden Opernkomponiſten reichen weit. So kommt
die Anleihe bei Meiſtern von d'Albert bis Richard
Strauß zuſtande und es entſteht ein Konglomerat,
dem völlig die Tiefe fehlt. Der echte Lehar kommt
eigentlich nur in den zwei Schlagern „Schön iſt
die Welt“ und „Liebſte glaub' an mich“ zu Worte.
Hier ſpürt man den Sinn für Kantabilität ebenſo,
wie Lehars Beherrſchung der wirkungsvollen Jn-
ſtrumentation.

Nach dieſem Privatiſſimum über den falſchen
Weg der Operette noch einige Worte über die
Aufführung durch unſer Operetten
enſemble. Denn das muß ausdrücklich betont
werden, da viele Theater Opernkräfte mit den Par
tien betrauen! Nun, unſere Operette verfügt über
ſo ausgezeichnete Sänger, daß die Bemühung der
Opex nicht nötig war. So verſöhnt die famoſe
Aufführung faſt mit der Dürftigkeit von Muſik
und Handlung. Die Spielleitung Paul Herlts
könnte noch für etwas mehr Schwung ſorgen. Den
ſchwierigen Geſangspart meiſterten Ellen Pfitz
ner (Prinzeſſin) und Emil Frickartz vortreff-
lich. Während im Spiel Ellen Pfitzner die ele
gantere Note betonte, war Frickartz von bezau
bernd entwaffnender Burſchikoſität. Lebendig und
lott ſpielte auch Max Stojewſky die Rolle des
ldjutanten. Marion Kaufmann hatte als exo

tiſche Primadonna den nötigen sex appeal. Mit
der undankbaren Rolle des Königs fand ſich
Paul Herlt leidlich ab, das an die Herzogin
(Vilma Dülfer) gerichtete „Herzogin Marie“ iſt
ſo primitiv in der Muſik, daß es ruhig fortfallen
ſollte, um ſo mehr als Herlts Geſang zum
Schluſſe peinlich wirkt. Erich Heimbach (Hotel
direktor) und Rudolf Maſſias (Oberhofmeiſter)
vervollſtändigten das Enſemble beſtens.

Heinz Behrens ſchuf die ſchöne Welt licht
und anſprechend. Kapellmeiſter Trolldenier

einige Unſtimmigkeiten nicht verhindern.
ie geſagt, ſtimmte das Publikum begeiſtert

zu. Es erzwang ſich ein da capo nach dem anderen
und überſchüttete die Künſtler förmlich mit

Blumen. K. S.
Die nächſte Opern-Premiere

im Stadttheater
Giacomo Puccinis Oper „Bohsme“ nach

den Szenen in Henry Murgers bekanntem Roman
„Vie de Bohème“ gelangt am kommenden Freitagunter der ſtanden Leitung von nns Ep-
ſtein und der Spielleitung von Auguſt Roesler zur
Auffü r Es wirken mit Elfriede Draeger,
Erich Beisbarth, Alfred Grüninger, Walt. Katham
mer, Carl Momberg, Auguſt Roesler und Walter
Streckfuß. Mimi: Eta Hajdu. Bühnenbild: Heinz
Behrens. Koſtüme: Peter Rohrer.

Die n Sinfoniekonzerte 1931 32 (ver
ſtärktes Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von
Erich Band) finden, wie ſchon bekanntgegeben,
auf dringend geäußerte Wünſche der Konzert-
beſucher hin wieder im Stadttheater ſtatt und zwar
an Sonntagvormittagen die öffentlichen Haupt
proben fallen künfig fort. Die dieswinterliche
Reihe bringt je ein Beethoven-Mozart-Brahms-
Brucknerkonzert und anläßlich des 200fährigen Ge

s Meiſters eine Joſef-HaydnFeier.
Erſtes Konzert (Beethoven) Sonntag, den 11. Ok-
tober, mit der VIII. und V. Sinfonie und dem Es-
Dur-Klavierkonzert, See von Renata Borgatti,
einer bedeutſamen künſtleriſchen Perſönlichkeit von
internationalem Ruf, die zum erſten Mal in Halle
auf dem Podium erſcheint. Die Eintrittspreiſe
ſind der Zeit entſprechend ſoweit als nur irgend
denkbar geſenkt, ſo daß der Beſuch wirklich jedem
Muſikfreund ermöglicht wird.

m

Aber die Heide
Ueber die Heide hallet mein Schrittdumpf aus der ca wandert es mit.

Herbſt iſt gekommen, Frühling iſt weitgab es dert einmal n galt

Brauende Nebel geiſtern umher;
ſchwarz iſt das Kraut und der Himmel ſo leer.

Wär ich hier nur nicht gegangen im Mai!
Leben und Liebe, wie flog es vorbei!

Plagiators goldene Feit
Al tiges Eigentum abkaufenn hheaaet en en der
Jm Rahmen des erſten „Kongreſſes des Worts

der in der Pariſer Kolonialausſtellung tagt, hielt
Maitre Olagnier einen anxegenden, von i
Quellenſtudium zeugenden Vortrag r das
Schutzrecht der Autoren ſeit den älteſten Zeiten.
Das Altertum wußte, wie der Redner ausführte,
überhaupt nichts von irgendeinem Schutz des lite-
rariſchen Eigentums. Ja, unſere Schriftſteller, die
ſich über den unzulänglichen Schutz ihrer Rechte
u beklagen pflegen, mögen es ſich geſagt ſeinfaſen, daß der römiſche Dichter Martial dem

Leſer, der ſeine Verſe käuflich erworben hatte, ſelbſt
das Kecht zugeſtand, ſie für ſeine eigenen Arbei-
ten auszugeben. „Mir kam das Gerücht zu Ohren,
identius“, ibt Martial, „daß Du meineWerke in der Oeffentlichkeit als Deine eigenen

vorträgſt. Wenn Du Dich dazu verſtehſt, zu be
kennen, daß dieſe Verſe von mir ſind, ſo will ich
ſie Dir unentgeltlich überſenden. Wenn Du aber
Wert darauf legſt, daß man ſie für Deine eigenen
Arbeiten hält, ſo kaufe ſie, ſo daß ſie mir nicht
mehr gehören“. Ebenſowenig beſtand im Mittel
alter ein Urheberſchutz. Erſt mit der Erfindung
der Buckdruckerkunſt wurde auch dieſer geboren,
war nicht als Autorenrecht im eigentlichen Sinne,ſondern als Recht der Herausgabe. und zwar zu

Nutz und Frommen der Verleger. Es handelte ſich
ausſchließlich darum, dieſe d die Konkurventen
u ſchützen, die die von ihnen herausgegebenen ErſtLnge nachdrucken konnten. Am 19. Juli 1793

wurde endlich durch Geſetz in Frankreich auch den
Autoren ein Schutrecht zugebilligt, gleichzeitig mit
der Regelung des Nachdrucksrechts. Es ſei hinzu
gefügt, daß die Aufführungen dramatiſcher Werke
überhaupt ungeſchützt blieben. Bis zum Ende des
18. Jahrhunderts konnte jedes veröffentlichte
dramatiſche Werk auch öffentlich aufgeführt werden,
und zwar nicht nur ohne beſondere Ermächtigung,
ſondern ſogar gegen den Willen des Autors.

Gewalt und Folge
Es gibt nur zwei Wege, ein bedeutendes giet zu

erreichen und Großes zu leiſten: Gewalt und
Folge. Jene wird leicht verhaßt, reizt zur Gegen
wirkung auf und iſt überhaupt nur wenigen Be-
aünſtigten verliehen. Folge aber, beharrliche,
ſtrenge, kann auch vom Kleinſten angewendet wer
den und wird ſelten ihr Ziel verfehlen, da ihre
ſtille Macht im Laufe der Zeit unaufhaltſam wächſt.

hatte das Werk ſauber vorbereitet, konnte jedoch Theodor Storm. Goethe (zu F. v. Müller).
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per blieb dagegen faſt unverändert, ein Zeichen, wie

un X n Jwrr AhMittwoch, den 7. Oktober

Die Einheitsfrontler
Was uns gerade noch gefehlt hat, iſt da: Zu

den vielen Parteiſplittern iſt ein neues Grüppchen
getreten, das ſich anmaßend Sozialiſtiſche Ar
beiterpartei nennt. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei?
eine unbedeutende Gruppe unzufriedener Führer
von unbezähmbarem Ehrgeiz und Haltungsdrang
die im großen Parteiverband der Sozialdemokratie
nicht auf ihre Rechnung kamen und jetzt die wirren
Pfade der politiſchen Sektierevei betreten.

Wem die törichte Aktion der Seydewitz und
Roſenfeld nützt? Man ſchaue nur in die
„Saale-Zeitung“ und andere Organe der
HitlerHugenberg-Koalition. Unter dem Freu
dengeheuldieſer Preſſe ſehen die Kapita-
liſten in dem allerneueſten Parteigrüppchen einen
Aktivpoſten für ihre politiſchen Kalkulationen.

Das fehlte gerade noch: Zur KPD. und ihren
vechten und linken Splittern die SeydewitzGruppe;
zur RGO.Hetze gegen die Gewerkſchaften die
alles zerſetzende Nörgelei einer neuen „Partei“,
und neben die machtvolle republikaniſche Abwehr
organiſation das Reichsbanner, den „Schutzbund“,
für den Seydewitz in Halle ſchon vor Jahresfriſt
das Feld bereitete.

Nein, das geht nicht, das wird auch
nicht s! Dafür, daß es nichts wird, ſorgen die
denkenden Arbeiter. Die zwölf bisher kom
muniſtiſchen Arbeiter von Ammendorf,
und neben ihnen viele andere, die wiſſen viel
beſſer als die Roſenfeld und Seydewitz, wie
die wahre Einheitsfront gebildet wird.
21585 Hallenſer ſuchen Arbeit
Die Erwerbsloſenz'ffer ſteigt weiter
Auch in der zweiten Septemberhälfte hat die

Zahl der Arbeitſuchenden in der Stadt Halle zuge
nommen. Wenn ſich auch das Tempo der Zunahme
gegenüber der erſten Hälfte verlangſamte, ſo ſtieg
doch die Zahl der Erwerbsloſen um rund 500
auf 21 585. Die Zahl der Unterſtützungsempfän

ſchwer die Stadt durch das Anſchwellen der Arbeits
laſenziffer belaſtet wird.

onders ſchwierig war die Lage im Metall
gewerbe, der Chemiſchen Jnduſtrie, dem Verkehrs
und Gaſtwirtſchaftsgewerbe, ſowie in den Angeſtell
tenberufen. Die ſaiſonmäßigen Neueinſtellungen im
Nahrungsmittel und Bekleidung bedingten,
daß die Zahl der Erwerbsloſen nicht ſo ſtark anſtieg
wie in der erſten Septemberhälfte.

Jm Gegenſatz zu Halle verzeichneten auch vier
Kreiſe des Arbeitsamtsbezirks einen Rückgang
der Erwerbsloſenzahl, darunter auch der Saal-
kreis. Die Streckenarbeiten der Reichsbahn, die
Straßenarbeiten der Kreisverwaltungen und die be

innende Zuckerrübenkampagne machten ſich emerher Jm geſamten Arbeitsamtsbezirk Halle

ug die Zahl der Arbeitſuchenden um 762 auf
4 817, die der Unterſtützungsempfänger um 356

auf 25 234.

Der Akademieban wird eingeſtellt
Dem Neubauamt der Pädagogiſchen Akademie

in Halle iſt von der preußiſchen Regierung mit-
eteilt worden, daß dieNeubauarbeiten auf demGelände neben der rutt einzuſtellen und

das Neubauamt aufzulöſen iſt. Eine
Erklärung darüber, ob und wann die Arbeiten
wiederaufgenommen werden ſollen, befindet ſich in
dem Schreiben nicht. Doch deutet die angeordnete
Auflöſung des Neubauamtes darauf hin, daß mitder Forfuhrung der Bauarbeiten in abſehbarer

Sroße Aund gebung für die finneit der Arbeiterbewegung

Gegen Hitler und Thälmann
Reichstagsabg. Künſtler rechnet mit dem Volksverrat der vereinigten Reaktion ab Vwölf ehe

malige Ammendorfer Kommuniſten bekennen ſich zur Sozialdemokratie
Nach der Sommerpauſe hat die halliſche Sozial

demokratie geſtern mit einer öffentlichen Ver
ſammlung den Kampf gegen die alles zerſetzenden
Kräfte des Faſchismus und Bolſchewismus wieder
aufgenommen. Als Redner war der Führer der
Berliner Sozialdemokratie, Genoſſe Franz
Künſtler, in letzter Zeit noch beſonders bekannt
geworden durch ſein „Sportpalaſt“ Duell mit
Heinz Neumann, angekündigt. Grund genug
auch für die halliſchen Kommuniſten, in ziemlicher
Stärke anzutreten. Bereits um 7 Uhr begann
ſich der Saal zu füllen, und als die Verſammlung
pünktlich um 8 Uhr eröffnet wurde, war jedes zur
Verfügung ſtehende Plätzchen beſetzt.

Die Verſammlung konnte trotz der Anweſen-
heit kommuniſtiſcher Anhänger von Anfang bis
Ende mit vorbildlicher Ruhe durchgeführt werden;
ſie war von ſtarkem Kampfgeiſt erfüllt und zeigte,
daß die Maſſe des werktätigen Volkes trotz aller
Verleumdungen der Sozialdemokratie
die Treue hält, und ſelbſt in dieſer ſchweren
Zeit der Rieſennot politiſche Entſcheidungen billigt,
die nicht dem verbrecheriſchen Haßinſtinkt, ſondern
der politiſchen Vernunft entſprungen ſind. Die-
jenigen, die darauf warten, daß die Sozialdemo
kratie geſchwächt wird bei Nazis und Kozis
der ſehnlichſte Wunſch werden wohl enttäuſcht
ſein über den Beſuch, den Verlauf und den
Kampfeswillen der Verſammlung, und vor allem
über den Willen der breiten Maſſen, die Ein
heitsfront unter der Fahne der Sozialdemokratie
zu formievren.

Nach Schluß der Verſammlung übervreichte ein
Verſammlungsbeſucher aus Ammendorf der Ver
ſammlungsleitung eine Liſte von zwölf Ar
beitern, die bisher Mitglieder der KPD.
waren, ihren Austritt erklärt haben und ihren
Uebertritt zur Sozialdemokratie
vollzogen. So wird die Einheitsfront geſchmiedet!
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Genoſſe Künſtler führte etwa folgendes aus:
Großkampftage ſtehen uns bevor! Auch nach dem
Volksentſcheid, der der vereinigten Regaktion von
rechts und links ein Mißtrauensvotum brachte,

ilt für uns größte Alarmbereitſchaft. Die Gegnerſehen ihre Sache noch lange nicht für verloren an.

Die verſtärkte Kriſe ſchafft neue Verwirrung der
Geiſter, neue Unzufriedenheit und Not und gibt
damit den Faſchiſten wie Kommuniſten weitere
Auftriebskraft für kommende Aktionen. Das Wider
lichſte an der Sache iſt nur, daß die Kommuniſten
gemeinſame Sache mit den Konterrevolutionären
machen. Es iſt die Tragik der Arbeiterklaſſe, die
allein dazu berufen iſt, nicht nur eine neue Wirt
ſchaft, ſondern eine neue Welt aufzubauen, keine
Einheit finden kann. Die KPD. vergeudet in
ihrer Judasrolle im Proletariat wertvolle prole-
tariſche Kräfte in wüſten Hetzen.

Dabei r der K der Arbeitee in dieſer guſendlie r
chloſſenheit der SPD., ſondern der geſamten

Zeit nicht zu rechnen iſt. Arbeiterſchaft.

Selbſthilfe- Aktion der Gewerkſchaften
Billiges Brot für Arbeitsloſe

In einer 4 wo Millionen von nNot leiden, Abbau der Wohlfahrts- und Arbeits
loſenunterſtützung du hrt iſt, iſt auf der an
deren Seite eine Erhöhung des Brotpreiſes
eingetreten und damit der Lebensunterhalt der

eidenden Bevölkerung wiederum verteuert wor-
den. Verſuche, wenigſtens für den ärmſten Teil
der Bevölkerung einen verbilligten Brotpreis zu
erzielen, waren bisher ergebnislos. Das veranlaßtedie halliſchen Gewert ſchaften zur Selbſthilfe

greifen und verbilligtes Brot für alle Unterkit mpfänger zu Bemühun
12. Oktober, erfolgt

Din zum l Ab Montag
n allen Stadtteilen die

Abgabe von Brot für Arbeitsloſe, Rentner und

und Anterſtützungsempfänger

Wohlfahrtsunterſtützte zum Preiſe von

Dieſe Preiſe 8 12 iniedriger je n als die zur r
e Brotpreiſe. Ausgabeſtellen werden
n den nächſten Tagen bekanntgegeben.

Billige Kartoffeln für Unterſtützungsempfänger.
Gewerkſchaften und Arbeiterwohl-

ä er ver h u e F.here Bekanntmachung erfolgt noch.

Heute geht es nicht mehr um Preußen, auch nicht
mehr um Tolerierung oder Nichttolerierung derRegierung Vrimng, den geht es um die De
mokratie. Die Gewaltherrſchaft der Fächiſtenu verhindern, war die Aufgabe der espd. ſeit

m 14. September 1980. Es darf in Deutſchland
einem re und Hitler nicht einen Tag, nicht
eine Stunde gelingen, was Muſſolini in Italien
in neun Jchren an der italieniſchen Arbeiter
ſchaft verbrach. Die Abwehr des Faſchismus in
Deutſchland iſt, das haben verſchiedene ausländiſche
Sozialiſten ausgedrückt, geradezu eine inter-
nationale Aufgabe der deutſchen Arbeiter-
ſchaft, denn mit der Zukunft der deutſchen Arbei-
terbewegung iſt aufs engſte der FriedeEuropas verknüpft. Die Volkswirtſchaft der
ganzen Welt iſt aus den Fugen.

Male in diSe 33 ſtark onale Serſeg
tung der Völker iſt.

Alle Länder wurden unter der Wirtſchaftskriſe zu
Leidtragenden; für alle iſt das Erwerbsloſenpro-
blem zur brennendſten Tagesfrage geworden.
Selbſt in Frankreich wächſt jetzt ein Arbeits-
loſenheer heran. Die engliſche Kriſe iſt die
größte in der Geſchichte Englands. Sie beginnt ſich
jetzt auch auf Frankreich, das bisher als das wirt-haftlich ſtabilſte Land Europas galt, auszudehnen.

Däniſche, ſkandinaviſche, ja ſogar amerika-
niſche Banken krachen zuſammen. Und
da gibt es immer noch Leute, die dieſe Dinge nur
in Deutſchland ſehen und ſie auf die
republikaniſche Staatsform, oder gar auf
eine einzige Partei ſchieben. Die hohen ſo
zialen Ausgaben ſollen an dieſer Situation ſchuld
ſein. Dieſe Leute überſehen ganz, daß der Welt
krieg eine völlige Gleichgewichtsverſchiebung und
eine völlige Umformung der wirtſchaftlichen Kräfte
herbeigeführt hat. Die Kriſe tobt ja nicht nur in
den weſt europäiſchen Ländern;

au talien, das Muſterland der deutſchen
mden, hat bisher kein Mittel gefunden,

die furchtbare Wirtſchaſtskriſe in feinem Lande
zu beheben.

Und auch Rußland kann ſeiner wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten nicht Herr werden. Kommuniſten
und Nazis müſſen dies alles doch ſehen! Trotzdem
behaupten ſie, die republikaniſche Staats
form, ja ſogar eine einzige Partei, die SPD.
ſei an alledem ſchuld. Das iſt wohl der größte
Volksbetrug, den es je gab.

Gerade die letzten Ereigniſſe haben die Ver
ſtändigungspolitik d 2 glänzend gerecht

er

Der Verſuch einer Verſtändigung mit Frankreich
darf auch dann nicht ſcheitern, wenn unſere
Nationaliſten glauben, politiſche Forderungen an
Frankreich ſtellen zu ſollen. Soll das Geſchrei
Hitlers und Hugenbergs die Rufe notleidender
deutſcher Arbeiter übertönen? Es geht heute nicht
mehr um die mittelalterlichen Vorſtellungen von
„nationalem Preſtige“.

Es Sein oder Richtſein der deutſchengeht um en r
Daher iſt die Atmoſphäre des Ver
trauens die wir Vorbedingung wirt-
ſchaftlicher Zuſammenarbeit, vor allem zur Er-
langung vor langfriſtigen Krediten. Sind in einer

it des Flugzeugs und des Radios Landes undZeittchre en nicht Ueberbleibſel einer längſt über

wundenen Epoche? Alles iſt deshalb auch gegen
die Aufrüſtung zu tun. Wer aber hat in den
letzten Jahren am ſtärkſt en aufgerüſtet? Ruß
land! Während die anderen Ländern ihre
Rüſtungsausgaben nur um Weniges ſteigerten, hat
Rußland ſie in der gleichen Zeit mehr als ver
doppelt. r Weltkrieg hat dadurch, daß er den

roßen europäiſchen Ländern die wirtſchaftlicheVormachtſtelung auf dem Weltmarkt raubte, die

r der europäiſchen Länder zu einer
otwendigkeit gemacht. Amerika hat beiſpiels

weiſe das vor dem Kriege ſo mächtige England auf
dem Kohlenmarkt, dem Textilmarkt und in der
Schiffahrt völlig an die Wand gedrückt. Da wird
nun vom nationaliſtiſchen Lager

das Schlagwort „Autarkie“
in die Diskuſſion geworfen, d. h. Deutſchland ſoll
heraus aus der Weltwirtſchaft. Niemand fragt,
ob das wirtſchaftlich möglich iſt. Ueberlegen wir:
Mehr als die Hälfte der deutſchen Einfuhr entfällt

ihre einſtigen geiſ

auf Rohſtoffe, Halbfertigwaren, Lebensmittel und
lebende Tiere, die Ausfuhr beſteht zu drei Vierteln
in Fertigfabrikaten. Nichts zeigt wohl deutlicher
die wirtſchaftliche Verbundenheit Deutſchlands mit
der Weltwirtſchaft als dieſe Zahlen. Was vor hun
dert Jahren möglich war, iſt heute unmöglich
wo allein in dieſer Zeitſpanne die Bevölkerung
Deutſchlands ſich verdoppelt hat.

Autarkie brächte uns Armut, weitere Ver
ſchärfung der Lage vor allem der deutſchen

Arbeiterſchaft,
Wie in einem autarken Staate die Hugenberg und
Hitler die Arbeitsloſigkeit bekämpfen würden, wurde
kürzlich auf dem Parteitag der Deutſchnationalen
ausgeführt: durch Aufrüſtung und Einfüh-
rung der ehrpflicht! Die deutſcheJugend könnte dann einmal darüber nachdenken,
was ihr in der Republik für Freiheit gegeben war.

Und wie ſteht es mit dem Schlagwort von
ultralinks:

Sowjetdeutſchland?

Auch hier kann nur nüchternſte Ueberlegung die
Entſcheidung bringen. Deutſchland iſt ein ind u
ſtriell hochentwickeltes Land; Rußland ſteht
heute im Anfang ſeiner induſtriellen Entwick
lung, es ſteht dort, wo Deutſchland vor 90 Jahren
ſtand. Deutſchland iſt übervölkert, Ruß-
land nur ſchwach bevölkert einer dreißig-
fachen Bodenfläche entſpricht in Rußland nur das
zweieinhalbfache an Bevölkerung. Das deutſche
Volk iſt zu 75 Prozeit Jnduſtrie-, zu 25Prozent Landvolk; das ruſſiſche Volk
u 80 Prozent Land und zu 20 ProzentPnduſtrievolt Deutſchland iſt mit der

Weltwirtſchaft verpflochten, da es Rohſtoffe ein
führen muß; Rußland hat alles ſelbſt. es kann ſeine
Wirtſchaft- unter Umſtänden auf ſich ſelbſt ſtellen.

Man kann einfach nicht Wirtſchaſtsſyſteme von
einem Land auf das andere übertragen, ſie
müſſen aus den jeweiligen wirtſchaftlichen Ver

hältniſſen herauswachſen.

Die KPD. aber, die mit einem Hitler gemeinſame
Sache macht, iſt nicht zum Führer an dem

halben erhobenes Einheitsgeſchrei iſt die größte
Unehrlichkeit. die ſie beging. Auch 1918
ſchrie ſie nach Einheit und lieferte durch ihre
Spaltung die Arbeiterſchaft dem Angriff der Unter
nehmerſchaft aus; heute, da ſie dieſes Geſchrei
wieder anhebt, ſchwächt ſie die Gewerkſchaftsbe-
wegung durch Gründung der RGO. Der Volks
entſcheid zeigte nur zu deutlich, wie

die wahre Einheitsfront
ausſieht: vor den Wahllokalen in Berlin und
Leipzig ſtanden zum Sturz „Rot Preußens“ Stahl-

Nazi und Kommuniſt Arm in Arm. Das
lutige Band gemeinſamer Morde an Sozial

demokraten krönt die perverſe Freundſchaft der
Hitler Thälmann. Jeder anſtändige Arbeiter,
der beiſpielsweiſe von dem Mord der Kommu-
niſten an dem Leipziger Jugendgenoſſen geleſent, muß von Ab en egen dieſe Partei des

rrors gepackt werden. Auf den kommuniſtiſchen
Einwurf, Künſtler habe im Berliner „Sport-
palaſt“ vor dem Kommuniſten Heinz Neumann
„gekniffen“, beſchäftigte ſich Kün tler eingehend
mit dieſem Herrn, der in der ausgedehnten, von
ruſſiſchem aufgezogenen kommuniſtiſchen
Terrororganiſation in Deutſchland
eine Rolle ſpielte. Umgekehrt iſt es:Neumann hat „gekniffen“. Noch heute erwartet
die SPD. Antwort auf die Fragen, ob Neumann
in dem e Prozeß Kindermann die
recht zweifelhafte Rolle eines Sachverſtändigen ge
ſpielt hat, und ob er an dem ſowjetiſtiſchen Juſtiz-
mord an dem Mitglied der ruſſiſchen Handels
delegation in Deutſchland Gobbert, der plötz
lich nach de gerufen und dort kurzerhand
erſchoſſen wurde, ur ſächlich beteiligt war,

Neumann und die „Rote haben auf
rdieſe öffentlich tagen bis heute

Die KPD. will durch Gewalt zur Macht, will
durch Gewalt ſie handelt damit gegen

gen Führer. Schreibt doch
oſa Luxemburg im Spartakusprogramm,

daß Terrormethoden der bürgerlichen Revolution
frommen, die proletariſche Aktion aber ver
abſcheue die Waffe des Terors und der Gewalt.
Auch ein proletariſcher Führer hat ſich zu fragen,

deutſchen Proletariat berufen. Jhr allent-



vb er das Leben ſeiner Genoſſen aufg Spiel ſetzen
darf. Wer das leichtſinnig tut, iſt

bein Revolntionär, ſondern ein Provokateur.
Die Führer der SPD. und der freien Gewerk

ften werden ſich, wenn die Reaktion ſie zur
ion drängt, keinen Paß nach Rußland be-

a werden in vorderſter Reihe der Ar-iterſ kämpfen. Um ein deutſches Muſſo
linien zu verhindern, hat die SPD. bisher große
T gebracht; Nutznießer war bisher die
KP D. Haben wir wirklich nichts zu verlieren?

n hat man bereits 1930 die Arbeits
loſenverſicherung und die Freizügigkeit der Ar
beiter aufgehoben. Jn Deutſchland iſt die ſo
ziale Geſetzgebung unter der SPD. weit

nd ausgebaut worden. Während 1913 im
iſerreich noch 1300 Millionen für ſoziale Zwecke

ausgegeben wurden, waren es 1928 unter der
ierung Müller 5 Milliarden und werden es

in dieſem Winter 7 bis 8 Milliarden ſein.
Der deutſche Faſchismus iſt heute die ſtärkſte

Armee der Konterrevolution.
An jenem Tage, wo die deutſche Republik wieder
feſt ſteht, wird der Boden geſchaffen ſeni für neue
proletariſche Aktionen der e Welt. Die
SPD. hat ſich aus dieſer Erkenntnis heraus, ſelbſt

Lademann muß 2

Mäxchen Lademann, der „Rote Reiter
eneral Mitteldeutſchlands“, ehemals Bezirks-

ſekretär der KPD. in Halle, jetzt in Hannover, iſt
bekanntlich Mitglied des Preußiſchen Landtags.
Dieſe Mitgliedſchaft beſcherte ihm neben vielen
anderen Annehmlichkeiten auch die J mmunität.
Was tat Max Lademann: er nutzte dieſe gute Gabe
des Landtags weidlich dazu aus, gegen „das Sy-
ſtem“, von dem er die Diäten und eben dieſe Jm-
munität des mittels dieſer Jmmu-
nität auf g und Steg zu verhetzen und zu
verleumden. Das machte der „Rote Reitergeneral“,
der wohl eine laute Sprache, aber eine um ſo
miſerablere Schreibe führt, ſo, daß er ſich pro
forma zum verantwortlichen Redakteur des
„Klaſſenkampf“ machen ließ und

mit ſeiner Jmmnunität den übelſten
der Tintenkulis dieſer Zeitung deckte.

Lademann fing damit gleich zwei Fliegen mit
unter der Gefahr, daß ihre Politik unpopulär einer Klappe, denn nun er das tat, ſo meinte er,
wurde, die Aufgabe der Erhaltung und Feſtigung
der Demokratie geſtellt. Trotz aller achen
ſchaften wird ſie weiter ihren Weg ziehen. Ge
rade daß die SPD. von allen Parteien ſo ſcharf

en wird, beweiſt, daß ſie die einzige
Arbeiterpartei iſt.

Der Aufſtieg der deutſchen Arbeiterklaſſe wird
nur mit der S und der Auf der SPD.
nur mit der deutſchen Arbeiterklaſſe gehen.
Mag kommen was kommen mag, für uns
gibt es nur eins: Jn Treue feſt, vorwärts

und aufwärts!

Selbſtmord aus Angſt vor dem Arzt
Geſtern wurde am Trothaer Wehr die Leiche

eines ſeit dem 24. Auguſt vermißten Arbeiters aus
der Saale gezogen. Es liegt zweifellos Selbſtmordvor. Angſt vor einer Operation ſoll den
Mann in den Tod getrieben haben.

Immer wieder S 218
Ein halliſcher Maler wegen Abtreibung verurteilt.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

den Maler Wilhelm Schmidt, Halle, wegen ge
werbsmäßiger Abtreibung in zwei Fällen
verhandelt. Die Verhandlung, zu der zehn Zeugen
und zwei Sachverſtändige geladen waren, erbrachte
allerdings keine ſtichhaltigen Beweiſe für die Ge Streikenden Einſtellunge
werbsmäßigkeit der Abtreibungen. Wegen ver-
uchter gewerbsmäßiger Abtreibung erfolgte daher Kunze, Führer der RGO. in dem Betriebe, aufe pruch. Wegen Abtreibung ethlel Schmidt der Strecke.

31. November 1935.
8 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt bis zum

Obergauner und Oberhemden

und Plättanſtalt in der Kruckenbergſtraße einge-

brochen und und ättwä iOberhemden, geſtohlen. Sachdienliche Angaben
je Krimi izei, Zi lichen Vereinigungen dernimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 100, entgegen e herg gtr m wi dw m der d

Durch Umfallen eines Spirituskochers entſtand ie Streikenden in die alten Rechte
eſtern abend in der Anhalter Straße ein kleiner des Arbeitsverhältniſſes wieder gingeſept werden
tubenbrand, der von den Bewohnern gelöſcht, (beſonders geſchieht dies ſtändig in

wurde. Jn der Feldmark Wörmlitz brannte Betriebsräte), war hier nicht erfüllt.

wurde T
geſtern vor dem Schwurgericht Halle gegen gebrochen. Als es bereits S r war,

Die Verhandlu hIn vorvergangener Nacht wurde in eine Waſch Vor daß die Firma jede Vereinbarung mit dem
V

ſche namentlich g7 nt

würde wohl keine Parteiinſtanz darauf kommen,
ihm dieſes ſchöne Landtagsmandat wegzunehmen.
So verband Lademann das Angenehme mit dem
Nützlichen und hielt ſich ſo ſein Landtagsmandat.

Aber erſtens kommt es anders und zweitens
als man denkt! Lademann ſollte doch noch der „be
trogene Betrüger“ werden. Jm Mai 1930 hob
nämlich der Preußiſche Landtag ſeineJmmunität auf. Jn der Zeit von April 1929

Der „Rote Reitergeneral' in 37 Fällen wegen Hochverrats verurteilt
Beſtrafung kommuniſtiſcher Steuerftreik-Provokateure nenee ſächſi liegerſchule veranſtaltet am kom

menden Sonntag, dem 11. Oktober, 14 Uhr,
An gen n erung Den Betten einen
unſt u ugſporttag. rogramm er57 Artikeln gegen das Geſetz vergangen. Derſhält du die Beteiligung. des Weltrekordſegel

4. Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte ihn ſfliegers Wolf Hirth eine beſondere Note. Von
daher geſtern wegen Vorbereitung eines hochver halliſchen Segelflugvereinigungen wird u. a. dieräteriſchen Unternehmens in Tateinheit mit Unter ne ruppe des „Sturmvogels“,

ung einer ſtaatsfeindlichen Verbindung in 57 gen der Werktätigen, vertreten ſein. Als

Jahre auf Feſtung

en zu zwei Jahren Feſtungshaft. Die Kunſtflieger wird Dr. Gullmann mit ſeinerendenz aller dieſer Artikel, ſo heißt es im Urteil, hre am Start ſein. Das P
ſei einzig darauf gerichtet geweſen, „an Stelle der ſieht weiter D
verfaſſungsmäßig feſtgeſetzten Staatsform einelbietungen der
Diktatur nach ruſſiſchem Muſter zu errichten“.

Nun hat Lademann ja genügend Zeit, über )zert.

derartige Pläne nachzuſinnen r 9 weRoher Chauffeur. Vor der Hauptpoſt wu
z eſtern abend ein 17jähriges Mädchen von einemJn fünf ziemlich gleichliegenden Verfahren e angefahren und am Unterarm,

atte das Landgericht Halle im April ſowie im Kopf und beiden Knien verletzt. Der Führer küm
ai gegen eine Reihe von Kommuniſten Geld merte ſich nicht um die Verletzte und fuhr raſch

ſtrafen in Höhe bis zu 300 Mk. ausgeſprochen, davon.
weil ſie öffentlich Stellung gegen die Steuernot- eVerſammlungen und Veranftaltungen.

rogramm
elfallſchirmabſprünge ſowie Darunſtflugſtaffel; engeren villige

verordnung des Reichspräſidenten vom 27. Juli
1930 genommen und bei dieſer Gelegenheit nach
gen zum Steuerſtreik aufgefordert

n. Unter den Angeklagten befanden ſich kom a itglimuniſtiſche Funktionäre, zwei Schriftleiter des v r Pieken t w. x
ſCe e Porſidende der kommuniſti- ahends 8 Uhr, im kleinen Saale des „Volfsparken Stadtwerordnetenfraktion in Eisleben ein SBurgſtraße 27, ſtatt. Tageeordnung: 1. Bericht

r in uſw. Die Ver ber die Sitzung des Reichsausſchuſſes Berlin, bei J n iſion beim Reichsgericht ein. treffend Abänderung der Notverordnung. Referent:
m Antrage des Reichsanwalts entſprechend Kamerad Klem m. 2. Verſchiedenes. Jnfolge

bis Mai 1930 hatte er ſich in nicht weniger als

RNutzloſe Klage eines
Bekanntlich hatte die RGO. im Juni einen

Streik bei der Firma Spatz in Diemitz
inſzeniert. Der Streik iſt infolge der blödſinnigen
aktik der RGO.Strategen natürlich zä ſo te dann

der Deutſche Metallarbeiterverband
noch retten, was zu retten war. Die Firma jedoch
ließ ſich auf nichts ein und erklärte dem Vertreter
des DMV., daß ſie nur nach Bedarf von den

n vornehme. Daraufhin
blieb auch das Betriebsratsmitglied Hermann

Kunze ſtrengte Klage beim Arbeits-
ericht Halle an und verlangte ſeine Weiter-
ſchäftigung ſowie Fortzahlung ſeines Lohnes.

vor dem Arbeitsgericht er

ſowie auch mit dem Betriebsrat ſelbſt ab
tte. Die Ka ee Wiedereinſtellungs-

l, die in der Regel von den wirtſchaft
Arbeitnehmer und

zug auf die

RGO. wird vom Arbeitsgericht
nicht anerkannt

wurden jedoch ſämtliche Reviſionen als unbe der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Ergründet verworfen. W Mitglieder Pflicht Das Mitglieds-
uch iſt als Ausweis mitzubringen. 4242

Letzte Rachrichten.
Die Regierungsumbildung

Dr. Brüning erneut beauftragt.
Berlin, 7. Oktober. (Eigene Meldung.)RGO. BVetriebsrates e

rungen des Vorſitzenden des Arbeitsgerichts, anzler Dr. n n Au zur nAmtsgerichtsrats Fſiv Ia s. r erſu P des neuen Kabinetts geg J mit er daher be

Kläger, die Kla rückzuziehen, weil die Be ſie ohne parteipolitiſche Bindung erdingungen in e e le Wiedereinſteſung- olgen ſoll. Dabei herrſchte auch Einverſtändnis

klauſel nicht erfüllt ſeien. a eeageg D 7 e W e t
Herr Pallas ſah ſich veranlaßt, dem Kläger Nit Kwrinnen

zu gewinnen, zumal dadurch dem Weg überd hiage ſir 9r Wieſe die Virlſchaſt auch eine Entſpannung der darle
u er Drd wegt en e Verein mentariſchen Situation herbeigeführt werden kann.
barung, die Wiedereinſtellun uſel enthaltend,

worden wäre. Kläger hätte dann kein im brintedieſe Vereinbau nenKunze ſah ſich infolgedeſſen gezwungen, ſeine WKlage zurückzuziehen. geſwengen Bestellen Sie

l e ten verrats Pallas für durchaus richti iederhoiſt von den arbeitsgerichtlichen r eſt ein v s der
ar worden, daß die RGO. keine wirt Preußisch-Sudd.
ſchaftliche Vereinigung äſt, und dem Htaats Lotteriegemäß die RGO. Mitglieder auch kein Recht
auf die Abmachungen haben, die zwiſchen den Ziehung 1. Klamo: 21. u. 22. Otto
frei gewerkſchaftlichen anni tionen I a ainem Staatl. Louerie- Fin-
und den Unternehmern getroffen werden. in ter rn J bei der Preußisch-

Dieſer Reinfall der RGO. iſt wieder ein Be

ein Strohdiemen nieder. Jntereſſant waren hierbei die Ausfüh
weis dafür, wie ohnmächtig dieſe r
iſt, und daß die Arbeiter nur Rückhalt den
freien Gewerkſchaften finden.

i los S RM 10 R
23

Der Jergaom
34) (Nachdruck verboten.)

Als die Dämmerung hereinbrach, ſchnell und ohne
Uebergang, nahm er die eine Kiſte unter ſeine ſtar
ken Arme und verſchwand im Walde. Er taſtete

von Stamm zu Stamm, ſo weit der Schein ſeiner
einen Taſchenlampe reichen wollte. Die Luft war

feucht und drückend. Große Schweißperlen ſtanden
ihm auf der Stirne. Aber er mühte ſich vorwärts,

T
vom Josef Acagtfeim

1928 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf

von f m in Kenntnis ſetzen. Acht Tage na
uns Mingal und Ovel tſchland verlaſſen,
um nach Colom ren.“

Bob ſchreckte oher weißt du das?“
„Darüder habe ich ganz beſtimmte und authen

tiſche Nachricht. Du kannſt dich darauf
Nun wollen wir folgende Rechnung anſtellen. Drei
Tage habe ich für meine Abweſenheit gebraucht, wie

der kleinen Lichtung zu, die an dem heller durch u weizt. i habe ich viele Erfahrungen ge
ſcheinenden Nachthimmel zu erkennen war.

Dann trat er in ein wirres, morſches Gehäuſe
von Aeſten und Baumrinde und Blattwerk. Er
verſank faſt darin, arbeitete ſich weiter vor und
ſtieß dann mit ſeiner Kiſte hart gegen eine rötliche,
ſtarre Fläche, die den unverkennbaren Ton von Eiſen
und Blech zurückwarf. Er ſtellte die Kiſte ab und
unterſuchte mit ſeiner Taſchenlampe das Hindernis:
es waren tatſächlich Platten aus Eiſenblech. Er
ſeufzte zufrieden. Er war am richtigen Ort.

Mit vieler Mühe bog er die Platten zurück. Wie
Sommer es ihm geſagt hatte, umſchloſſen ſie eine
Höhlung, die den unteren Stumpf des r r
Baumes ausfüllte. Sorgſam leuchtete er ſie ab und
nahm die drei Beutel heraus. Sie waren nicht
leicht. Sie hatten jeder das gute, volle Gewicht, das
er von einem mit Edelſteinen gefüllten Lederbeutel
erwarten durfte. Er ſchüttelte ſie und hielt ſie
gegen das Ohr. Es kniſterte und knarrte von Stei-
nen, die ſich neinander rieben. Er betaſtete ſie
und fühlte deutlich die Umriſſe und Zacken. Er ſtieß
einen erſtickten Laut der Freude und Genugtuung
aus. Jetzt konnte ein neues Leben beginnen.

Eifrig riß er den Deckel der Kiſte auf, legte dieBeutel hinein und verſtopfte den Raum, der noch

verblieb, mit Blattwerk. Dann ſchulterte er die Laſt
und ſtolperte ſeinen Weg zurück. Er war froh, aus

Zehn e 2 Be Dpr d klarenmel mit ſeiner friſchen zu gelangen.Mit einem Ruck ſetzte er r Kiſte vor Sommer

nieder. „Das wäre geſchafft!“ ſagte er freudig.

ſammelt, die uns die des Verſtecks er
leichtert haben. Das wirſt du ſpäter einmal ein
ſehen. Der Zwiſchenraum von acht Tagen iſt damit
auf fünf Tage zuſammengeſchmolzen. Wir ſelbſt
ſind in der erſten Nacht bis zu den Be rken ge
gangen. Dann haben wir geraſtet. uſt alſo
ein Tag. Der Zwiſchenraum iſt auf vier Tage ver
kürzt. Jn der nächſten Nacht ſind wir über die
Grate bis zum See gegangen und haben da geraſtet.Das bedeutet die Vechirgang des iſchenraumes

auf drei Tage. Den geſtrigen Tag n wir ver
braucht, um langen. Bleiben zwei Tage
Zwiſchenraum. Der heutige Tag iſt mit dem Suchen
und Finden vergangen. Reſultat: ein Tag n
raum. Wenn wir uns heute noch in Bewegung

e e ehe Se mee r e enin. r Zeit n und Mingalin Colombo
„Gegen dieſe R iſt viel einzuwenden“, mir g Bob n g. kalkulierſt du

nun er?“„Jqh kalkuliere ſehr einfach. Die beiden werden
ſich danach erkundigen, wo wir geblieben ſind.
Wenn ſie nach Ceylon kommen, woran wie ge
ſagt gar nicht zu zweifeln iſt, dann tun ſie es
nicht ſondern um auf unſere v kommen. dennſt die beiden beſſer
als ich. Wieviel Zeit, meinſt du, werden ſie ge
branuchen, um unſere Spur zu bekommen?“

„Sprich lieber nicht davon, Freund Sommer.
Sie ſind in Ceylon, insbeſondere in Colombo, be
kannt wie die bunten Hunde. Es dauert keine
Stunden, dann wiſſen ſie, wo wir gewohnt

e T n ar ns Auffinden denn eine Schwierigkeit und. Und wel. Zweckere wer eine ſeringe n ſie We ne beſondere n
wir konnten nach einem chen und cht ſagen können.

den gereni nen 4 ar„Du viſ Kauz“, ſtaunte Bob. 2 det

„Was es jetzt noch tun, als ich undS x Ti der miehchen r d den
u nach Hauſe zu wandern?“

„Den Frieden wünſche ich dir von Herzen. Aber „Bleib
leider werden wir ihn nicht haben. Jch muß dich

en. Du wirſt ſchon in der Zwiſchenzeitm daß ih o richt von verbidee
gemerkt

ch Weg machen, um uns abzufangen.“

vom

e h den du in de See ſmS an r Jch nehme ſechs Mann mit Leute taten es gern, da ihre

bin. Jch habe ihn angewieſen, Leuten, die ſich ſind. Das hat dann ndes Ergebnis. mitnach uns erkundigen, zu erzählen, wir hätten den meinen Leuten werde r gen death be

Aufſtieg zum Pik Adam von Süden aus genommen. gegnen, weil ich ja uf dem ſüdlichen Wege lande.Damit wollte ich bezwecken, ſie auf dieſen Weg zu Kéinrlich laſſe ich mir nicht ohne weiteres die Kiſten
bringen. Während wir alſo morgen früh am kleinen ab nehmen. o werde mich auch dauernd in der 3

See raſten, werden die ſich ſchon auf den en e es v o t
„Und werden uns nicht finden, da wir den Nord ſuchen, mit mir z verhandeln, oder mich bis zu

aufftieg gemacht haben. n verfo gen an 25 ſie es nach F. r„Richtig. Aber um den Sü n,faſſung riskieren können, ch zur Herausg rhaben viel n i n T Im einen wie im anderen
Auto nehmen und damit auf dem Pilgerwege ein e vergeht Zeit. Wenn ſie endlich die Kiſten ha
Drrichniches Stück n Sie r den gen

g gut in einem bi rthalb Tage zurücklegen.Dann werden ſie wiſſen, daß wir ſie auf das Giatt iel fie W gen
eis geführt haben. Und dann wird eine Verfolgung di
einſetzen, die luſtig werden kann.“

r gewiſſenhaft bei Herrn Parker im GloriaHotel abP vie haben aber dann einen beträchtlichen Vor ulieſern dw anderen gen rann es di les

ommen. Du nimmſt a inem ürlin t ritig. Wir haben eine Kolonneſzeſten und ſicherſten Grat; nämlich den fünften, den

werden alſo ſehr ſangſam vorwärtskommen. Jch trauen gegen di t t das jetzthabe keinen Zweifel daran. daß ſie uns mit ihrer güſtig e W m r
er ichkeit und e e mit de gen ünd den Wziden ünnütznz r r Graten e iſten und ſechs Mann den alten Weg zurück. D
ſh zu hoben in ehr mit h t gehſt weiter nach Süden. Ich nehme daß wir
Blasrohren ausgerüſtet haben werden. uns dann im GloriaHotel treffen. Mir nur

„Dann müſſen wir uns eben beeilen!“ rief Bob beiden werden

ungeduldig. rückkommen. Wollen wir es da mit ihnen auf„uUnd risk h e kehr nehmen?“wichtigſten Kiſte abſtürzt? Rein, mein Lieber. Jeßtj Ich denke nicht daran. Ich habe keine Luſt,

will ich dir r r zu führen. rker wird dir ein erworben habe. Wir werden nämlich unſere Ko r in dem du dich lten kannſt, ich
lonne teilen. Die eine Hälfte unter deiner komme. Dann es ohne Aufenthalt zum Hafen.
Führung weiter, die andere bl unter meiner.“Schiffsplätze habe ich ſchon vorſorglich belegt. Zum

„Und bei deiner Kolonne bleibt die Kiſte m z v ich dir hier zwei Karten. Biſt du
Edelſteinen, nicht wahr?“ jetzt r alles im klaren?“

„Eigentlich m ſo und es wäre voll „Ja“, ſtrahlte Bob. „Vor allem darüber, daßkommen gerecht. nur als Strafe für deinen Meelen vie
Mißtrauen ſondern auch weil ich und nicht du die Sie begannen mit ihren Vorbereitungen. Bob
Sachen gefunden habe. Aber trotz dieſer ägun wählte ſich ſechs kräftige Leute aus, teilte ihnen drei
gen werde ich das nicht tun, um ganz ſicher zu Kiſten zu, darunter die eine beſonders koſtbare, die
gehen. nze Zeit hindurch nicht aus den Augen geer die„Das verſtehe ich nicht. Soll i ch mit der Kiſte laſſen Fant, nahm einen Teil der Werkzeuge mit

gehen und machte ſich zw. de Weg. Sie verſchwandenJ. Du mußt nur nicht ſo oft unter ſchnell im Dunkel der Nacht. Sommer ſah ihnen
n und 72 endlich einmal ausreden laſſen. nach und murmelte: „Armer Kerl. Aber ich bann dir

Du biſt noch viel zu grün, um ſolche wichtigen Si und mir nicht anders helfen.“
tuationen zu bedenken. Du wirſt aber wohl ein Er ſelbſt machte keine Anſtrengungen, ſich in
e Wnnen, daß wir an einer g über zu ſetzen. Er verteilte die abgeſchlagenen

kein großes Intereſſe haben. Wir müſſen ſie Steinbrocken in zwei Kiſten. Die dritte Kiſte be
o, wenn es eben geht, vermeiden. Darum iſt fahl er, im Lagerfeuer mit zu verbrennen. Die

raglaſt dadurch ver
gehe weiter den Bergweg hinauf. mindert wurde. Auch eine Spende an Reisbrannt

Du hingegen nimmſt den Reſt ſamt der wertvollen wein erhöhte ihr Behagen und ihre Zutraulichkeit.mm
rblödet Kiſte und gehſt den Weg zurück, den wir gekommen (Fortjetzung jolgt.)

Rundflüge, Verloſung von Rundflügen und Kon
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Mittwoch, den 7. Okiober

Gebt für die Notgemeinſchaft der Arbeiter!
Vom 3. bis 11. Oktober gehen die Helfer der

ArbeiterWohlfahrt von Haus zu Haus, um Spen
den einzuſammeln für unſere a Not befindlichen
Klaſſengenoſſen.

Wir bitten alle Freunde der ArbeiterWohl-
ſahrt, alle noch in Arbeit ſtehenden Genoſſen, gebt
unſeren Helfern, was Jhr entbehren könnt. Nicht
nur Geldſpenden, auch Kleidung, Wäſche, Schuh
werk und NMaterialien, alles wird gern entgegen
genommen.

Der Bezirksausſchuß Halle nimmt für den
Ausgleichsfonds der Arbeiter-Wohlfahrt für be
ſonders in Not befindliche Gebiete ebenfalls Spen

Materialſpenden bitten wir zu ſenden
an den Bezirksausſchuß für Arbeiter
Wohlfahrt, Halle (Saale), Harz 42/44, H. II,
Zimmer 6.

Geldſpenden bitten wir unter dem Stich
wort „Winterhilfe“ auf das Poſtſcheck
konto Leipzig Nr. 11 944 zu überweiſen.
Für die Ortsausſchüſſe der ArbeiterWohlfahrt

(laut Liſte).

Bezirksausſchuß für ArbeiterWohlfahrt,
Halle (Saale), Harz 42/44.

den an.
7

J. A.: Anna Schob.
7

7

Adreſſen der Arbe terWohlfahrt

Saalkreis:
Halle: Artur Schröter, Gr. Märkerſtraße 6.
Ammendorf: Hedwig Reinhardt, Sieben-

er 1b.Könnern: Anna Dietſch, Pulverhof 9.
Dölau: Max Müller.
Wettin: G. e Löbnitzmarke 165 0.
Nietleben: Otto Koch, Eislebener Straße 15.
Lettin (Poſt Dölau, Saalkr.): Paul Jähne,

Schiepziger Straße 25.
Döllnitz: Alb. Bienert, Regensburger Str. 27.
Reideburg: Robert Drechſler, Mühlweg 33.
Zwintſchöna: Anna Schob, Karl Liebknecht-

Straße 2.

Kreis Merſeburg:
n Margarete Weicker, Chriſtianen

ſtraße 11.

Schkeuditz: Jda Schulze, rege 2.
Schafſſtädt: Hedwig Fricke, erſeburger

Straße 134.

m Frau Graf, Wirtſchaftsſchule des
Lügen: O. Freyta Bismarckſtraße 14.i Terg: Woris Kolonie

odelwitz.e Woſt Corbetha Land): Herm. Bött-
er.

Kreis Querfurt:
Braunsdorf: Marie Enge.
MüchelnWenden: Otto Meinecke, Schule.
Barnſtädt: Rudolf Koch (Vertrauensmann).

Kreis Bitterfeld:
Bitterfeld: Martha Lebbin, Steinſtraße 3-4.
Wolfen: Elſe erten, Thalheimer Straße

Nr. 33 b.
örbig: Frau Bürgermeiſter Hagemeyer.ſchornewitz: van Koſel, Golpaer Str. 96.

riedel Walther, Acker-
traße 9.

Roitzſch: Luiſe Jähn, Teichſtraße 28.
olzweißig: Anna Siermann, Konſum.

Leuna: Helene Pfefferkorn, Maurerſtr. 9.
reppin: Emma Schlunk, Bitterfelder Str.
Nr. 10.

Das Hilfswerk Arbeiter Wohlfahrt
Kreis Wittenberg:

irk 7winn. x Martha Jakub
Kreis Delitzſch:

Delitzſch: Fritz Sch w Pfortenſtraße 10.u Wing 3 e g t Tehren 11.
Kreis Torgau:

Torgau: Klara Rückriem, Schlachthof.
Mansfelder Seekreis:

Eisleben: Auguſte Wieſen, Petrikirchplatz 24.
a: Krüger, Ottoſtraße 27.Frieda Böttge.Benndorf: Klara Böſel, alte T.

gen (See): Wilhelm Wohlfahrt,
iedlung.

e Alma Runge, Oberdorf 1.Schraplan: edrich, SeargſeGerbſtedt: anne K5 de Heinrichſtraße 18.

Mansfelder Gebirgskreis:
Braunſchwende: Anna Otto, Nr. S7.Hergisdorf: Frieda Ebel, Hüttenhof 26
Großörner: Eliſe Wölfer, Kirchſtraße 6.
Ahlsdorf: Martha Böttcher, Nr. 127.
Creisfeld: e 5 a g s 33 n.
Hettſtedt üdharz): wigSchützenſtraße g.

Kreis Liebenwerda:
Lanu mer: Marie Noak, Gartenſtraße 10.
Bockwitz: Elsbeth Haupt, Südſtraße 2 a.
Dolſthaida: Elſe Kothe, Konſum.

Kreis Schweinitz:
Schweinitz: Elſa Rohde.
Herzberg (Elſter): E. Herbſt, Bahnhofſtraße.

Kreis Sangerhauſen:
Sangerhauſen: Berta Garlepp, Jägerſtr. ß.
Artern: Hedwig Looſe, rer
Kelbra (Kyffh.): Frau Rößler, Grabenſtr. 7.

Henning,

Volksmacht über Wirtſchaft
Der zweite Tag des Afa-Kongreſſes

Leipzig, 6. Oktober.

Der zweite a des AfaKongreſſes Jene der
Feſtlegung des Aktionsprogramms und derRilhtlnien für die etgeaftkche Arbeit in den

nächſten Hahren. s erſte 2ſtündige Referat
über das Thema

„Geſellſchaftsmacht oder Privatmacht über die
Wirtſchaft“

ielt der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer-r r nach einem hiſtoriſchen Ueberblick über
die Urſachen der Weltkriſe zu dem Schluß kam, daß
der Kriſe in wirkſamer Weiſe nur durch Abkehr von
den Methoden, die zu ihr geführt hätten, begegnet
werden könne. Wenn die Kapitaliſten bei dem ka
pitaliſtiſchen Syſtem bleiben wollten müßten ſie
richtige kapitaliſtiſche Politik betreiben, d. h. vor
allen Dingen eine international richtige Bankpolitik,
die es vermeide, über das notwendige Maß hinaus
die Kredite einzuſchränken und dadurch die n
duktion zu ſchädigen, weiter eine auswärtige oli
trk, die ſich auf Vertrauen aufbaue. Für Deutſch
land bedeute das die

Herſtellung eines en Verhältniſſes zu
Frankreich.

Deutſchland brauchte weiter eine Handelspolitik,
die endlich die ökonomiſchen Konſequenzen aus der
ungeheuren Kriſe ziehe und nicht glaube, die deut
ſchen Brot und Getreidepreiſe außerhalb des Welt
marktes halten zu können. Jn dieſem Sinne
brauchte es eine internationale Herabſetzung der
Zölle. Auch auf dem Gebiete der Produktion müßte
die Arbeiterſchaft um eine Vergrößerung der
ſtaatlichen Macht kämpfen, namentlich durch
Errichtung eines Kartellamtes zur Kontrollierung
der Monopolinduſtrien.

Nach einer Debatte, in der von den ver-
ſchiedenſten Standpunkten aus zu den Gegen
wartserſcheinungen der Wirtſchaft
Stellung genommen wurde, ſprach Dr. Hilfer-
ding das Schlußwort. Nicht jeder kapitaliſtiſche
Löſungsverſuch der Kriſe, ſo führte er aus. ſei von
vornherein abzulehnen. Die heutige Politik ſei kein
kapitaliſtiſches Monopol mehr dem partikularen
Wirtſchaftsbewußtſein ſei das gemeinwirtſchaftliche
Staatsbewußtſein gegenübergeſtellt, und im Ringen
beider ſeien Kompromiſſe möglich.

In der Nachmittagsſitzung n
gelangten mehrere Entſchließungen zur An
nahme, von denen eine als erſte Aufgabe für die

Zukunft die Sicherung des Lebensſpielraums

der breiten Maſſen ſowie die nArbeits verteilung bezeichnet. In dieſer
Reſolution wird auch die 40-Stunden- Woche
gefordert und ein von der Geſellſchaft
ner Wirtſchaftsplan „an Stelle der kapitaliſtiſchen
Anarchie“. Jn einer Reſolution zum Tarif-
recht, die davon ausgeht, daß bereits jetzt eine
durchſchnittliche Einkommensverminderung von 25
feſtzuſtellen ſei, wird der Tarifvertrag neben der
Arbeitsloſenunterſtützung als der ine Wall vor
dem völligen Zuſammenbruch der
Zeb en tun von Arbeitern und Angeſtell-
ten bezeichnet. Alle Pläne, ihn zu beſeitigen,
werden mit aller Schärfe abgelehnt. Eine andere
Reſolution beauftragt den AfaBundesvorſtand, für
die Einführung der 40StundenWoche bei den Be
hörden zu wirken.

arden Dollar J 7 nennen im
r von

„Die Jdeologie und Taktik der Angeſtelltenbewe-
gung“. Nach Kennzeichnung der bürgerlichen Ange
ſtelltenverbände kam Aufhäuſer zu dem Schluß: Das
Eindringen in die Jdeologie der Angeſtellten iſt
eine Lebensfrage für die t x Arbeiter
bewegung. Denn auch der Faſchismus lebt
ausſchließlich von der Angſt weiter Mittelſchichten

Die neue Notverordnung der Reichsregierung
enthält u. a. weſentliche Beſtimmungen für eine
Reform der Sparkaſſen.

unächſt iſt vorgeſehen, daß die Sparkaſſen unter
Beibehaltung des ährsverbandes mit einer
eigenen Rechtsperſönlichkeit ausgeſtattet werden.
Dieſe Vorſchrift, die dem Wunſche der Sparkaſſen

S rrhh d a um Mißtrauen arparer, in engen Verknüpfung zwiſchen
Sparkaſſen und Kommunen bei eintretenden Schwie-
rigkeiten von Städten für ihre Sparguthaben
teten, zu beſeitigen. er ſollen in den r
kaſſenorganen mehr als bisher Mitglieder der
öffentlichen Wirtſchaft vertreten ſein, die der Leiter
des kommunalen Verbandes zu ernennen hat.

Jn der Anlage- und Liquiditäts-
politik beſtimmt die Notverordnung, daß die
Sparkaſſen von den Spareinlagen 30 Prozent und
von den anderen Einlagen 50 Prozent in flüſſigen
Werten r Außerdem ſind als Liqui
ditätsreſerve 10 Prozent der Spareinlagen und
20 Prozent der ſonſtigen Einlagen bei der zuſtändigen Girozentrale zu ter Dieſe Reſerve
muß künftig in der Bilanz geſondert ausgewieſen werden. Der gerſoneftredit
wird begrenzt auf höchſtens 20 000 Mk. je Kredit
nehmer; im übrigen darf der Perſonalkredit ein

rozent der Geſamteinlagen nicht überſchreiten. Die
ypothekenkredite der Sparkaſſen, alſo die Anlagen

vor der Proletariſierung. Die Angeſtelltengewerk-
ſchaften müſſen ſich auch um das geſellſchaftliche
Leben der Angeſtellten kümmern und verſuchen, die
Menſchen ganz zu erfaſſen. Die Gewinnung des
Neuproletariats wird zur Lebensfrage für die Ge
ſamtbewegung der Arbvbeiterklaſſe. W.

An der Ausſprache beteiligten ſich Pfirr
mann (Butab), Buſchmann (Werkmeiſterverband),
Rückert (ZdA.), Lackenbacher (Wien) und Graß-
mann, der die Auffaſſung des ADGB. darlegte.
Aufhäuſer ſprach in
Ueberzeugung aus, daß auch in Zukunft

Angeſtelltenſchaft und Arbeiterſchaft Hand in
Hand gehen.

Die Sparkaſſen-Reform
Wie ſie die neue Notverordnung vorſieht

50 Prozent ausmachten, dürfen eine Höchſtgrenz
von 40 Prozent nicht überſchreiten. Der Kredit
an die Kommunen, der bisher bis zu 50 Pro
zent des Einlagebeſtandes erreichen durfte, wird

auf 25 Prozent des Geſamtbeſtandes be
grenzt.

Ferner wird den Sparkaſſen ein Schutz in Ge
ſtalt der Firmenbezeichnung „Sparkaſſe“ ge
währt. Hierin ſind ſogenannte Spar- und Dar-
lehnskaſſen ſowie Bauſparkaſſen nicht einbegriffen.

Liquiditätsreſerve, die die Sparkaſſ
zentralen anlegen, haben dieſe wiederum einen Teil
über deſſen Höhe die Organiſation entſcheidet, bei
dem Spitzeninſtitut der Deutſchen Girozentrale an
zulegen. Die Deutſche Girozentrale wird
unter Reichs aufſicht geſtellt und wird außer
dem auch einen preußiſchen Staatskom
miſſar erhalten. Eventuell wird in einer en
ein Reichs und Staatskommiſſar geſtellt werden.

Die Kritik der c niſationen zur Not
verordnung geht in, daß bei den Liquiditäts
vorſchriften eine größere Slaſtigzität für den Wechſel
der Verhältniſſe am Platze geweſen wäre. Die Feſt
Caung auf Prozentſätze macht die Anlagepolitik der
Sparkaſſen zu ſtark.

Es wird der Hoffnung Ausdruck ge daß die
im Realkreditgeſchäft, die bisher 40 bis 50 Prozent,bei einzelnen Sparkaſſenorganiſationen ſogar per

Amerika, der Weltbankier
ueber 100 Milliarden Auslandsinveſtierungen.
Nach Bere n des Departments of

Commerce in Waſhington, des Handels

wärtigen Ausland skapitalanlagen
Amerikaner rund 15 Milliarden Dollar oder
63 Milliarden Mark. Die Zuſammenſtellung iſtaußerordentlich vorſichtig gemacht worden. Schon

vor mehr als einem wurde von gut unter
teter privater Seite die Geſamtſumme der er

Auslandsanlagen auf über 16 Milli-

übrigen nur einen Teil on Amerika im Aus-
land r Summen: die langfriſtigen
Anleihen, die von amerikaniſchen n ge
währt wurden, ſowie die unmittelbaren

Nach den Abſtimmungen erhielt das Wort der
Bundesvorſitzende Aufhäuſer zu ſeinem Referat über

Kapitalbeteiligungen und 847.en ameritanifger Firmen im Aus-

amtes der Vereinigten Staaten, betragen die gegen ſt
er

geben

Notverordnung weſentlich zur Beruhi-
gung der Sparer beiträgt.

der amerikaniſchen Regierung
reichen kurzfriſt igen Ausleihungen der
amerikaniſchen Banken ſind in ihnen enthalten; in
beiden Fällen handelt es ſich um Milliardenbeträge,
die noch hinzugerechnet werden müßten. ergibt
ch alsdann eine umme amerik Aus

ihre Kapitalien r ſind Kanada,
rgentinien.

19 amerikaniſche Vanken pieite

Die in T i t ig,die vier eetene e
in Höhe von 22 Millionen ügt, hat i
Schalter i

and. Weder die großen la Darlehen

Weſtvirgi
anderen im Mittelweſten, haben die gleiche Maß
nahme getroffen.

einem Schlußwort die hh iſt der Schiedsſpruch vom 3. Oktober 1931

die umfang Lavhah

Die Deutſche Tageszeitung“, das Blatt der
Manſchettenbauern, hat wieder einmal aufgedeckt,
wie verrucht die Sozialpolitik, insbeſondere aber die
Arbeitsloſenfürſorge t. Sie erzählt ihren Leſern
eine wunderſame chichte von einem gewiſſen
Guſtav, der nicht ſtempeln gehen wollte, als er
arbeitslos wurde, und wie er ſich auch wirklich ſo
dur ug.

Buſtav wird als feiner Kerl geſchildert, der
früher einmal mit zwei Pferden und einem Wagen
ein kleiner unternehmer war bis ihm eines
Tages ſein und Gut verſteigert wurde. Natür-
ne Guſtav nicht unter. Eines ſchönen Tages
ſieht ihn der geneigte Leſer auf der Straße als
Straßenfeger arbeiten. Nichts iſt bekanntlich ein
Kdri als Straßenfeger zu werden. Wenn auch

rbeit nicht ſ t, ſo mochte doch der ſtolze Guſtav
nicht immer Straßenfeger bleiben, und er blieb es
auch nicht. Schon nach einem Jahr erzählt er
ſeinem Freunde von der Deutſchen Tageszeitung“,
wie er's geſchafft hat. Wiit dem Straßenfegen hat
er ſich in ein paar Wochen ſo viel verdient (und
doch wollte er nicht Straßenfeger bleiben?), daß er
ich im Forſt einen Schlag Stubben zum

sroden kaufen konnte. Daraus hat er dann
Kleinholz J das er „auf dem nächſten Groß
Berliner verkauft hat. Es war zwar jedes
mal mit dem Handwagen etwas über 11 Kilometer
weit zu fahren, aber das focht unſeren Guſtav weiter
nicht an, denn er hat gut verdient. (Natürlich.)
„Das Geſchäft ging, weil er tüchtige Bündel für
billiges Geld So hat er allmählich ſo viel
auf die hohe Kante legen können (ſelbſtverſtändlich!),
daß er ſich morgen ein richtiges Pferd
und einen Wagen dazu kaufen kann(ſieh mal an, warum nicht ein Auto?), um
das Geſchäft erſt richtig in Schwung zu bringen.
„Stolz bleibt Stolz, und für den Winter iſt mir
via re walofvwerbsloſen, nun wißt ihr, wie auch
ihr es hättet anfangen müſſen, damit ihr nicht zu
ſtempeln braucht. Angenommen, die Geſchichte von
dem braven Guſtav wäre ſo wahr, wie ſie offenbar
erfunden iſt, was würde ſie beweiſen? Nichts
weiter, als daß die „Deutſche Tageszeitung“
ihre Leſer ſamt und ſonders zu den geiſtig Minder
bemittelten rechnen muß, zu den Leuten mit einem
„Kleinholz“Gehirn, denen man einen gehörigen
Bären aufbinden darf. Jeder Denkfähige weiß, daß
wir nicht deshalb mehr als 4 Millionen Arbeitsloſe
und ein paar Millionen Kuryzarbeiter haben, weil
dieſe Millionen es nicht ebenſo machten, wie
der RenommierGuſtav des Agrarblattes, ſondern
deshalb, weil das bankrotte kapitaliſti-
ſche Wirtſchaftsſyſtem ſie nicht beſchäftigen kann.

Verhandlungen über die Eiſenbahner-Löhne.
Die Verhandlungen über die Neuregelung des Tarif
vertrages bei der Reichsbahn werden vorausſichtlich
in der nächſten Woche zwiſchen der Hauptverwaltung
und den Eiſenbahner-Gewerkſchaften beginnen.

Jm Lohnfſtreit im ſächſiſchen Steinkohlenbergban

vom Reichsarbeitsminiſter für verbindlich er
klärt worden.

England hält alle Schnelligkeitsrekorde. Die
Engländer ſind zur Zeit im Beſitz aller Schnellig-
keitsrekorde für Flugzeuge Automobile, Motor-
räder, Motorboote und iſenbahnzüge. Jm ein
zelnen betragen dieſe Schnelligkeitsrekorde, berechnet
auf die Stunde und von engliſchen Meilen in Kilo
meter umgerechnet: Flugzeuge Leutnant Stain
forth 657,8 Kilometer; Automobile: Sir Malcolm
Compbell 425 Kilometer; Motorräder: J. S.
Wright 242,5 Kilometer; Motorboote: Kaye Don
177 Kilometer; Eiſenbahnzüge (Great Weſtern
Railway) 127,5 Kilometer. Die Rekordhalter ſowohl

e er genete Kenner d ſo iin der engliſchen Preſſe mit Genugtuung feſtgeſtellt,ausſchlieſlich engliſcher Herkunft.

Produktenbörſen vom 6. Oktober

Halle: Weizen: 220—-223. Roggen: 212--215.
Hafer: 150--154.

e l 1
Leipzig
Doenneretag: 8.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:

Frühkonzert (Schallplatten). 11: Konzert auf Schallplatten.
12: Wetter und ſſerſtand. 12.05: Franzöſiſches und deutſches
Muſikempfinden (I) (Schallplatten). 12.55: itzeichen. 13:
Wetter, Preſſe und Börſenbericht. Anſchlie Franzöſi
ſches und deutſches Muſikempfinden R
bis 14.30: Erwerbsloſenfunk. 15: ikaliſhe Spielſtunde für

S a t r J bis 735 Wetter vtangabe. enefunk: nregelmäßige Zähne iSe 18.15: Steuerrundfunk. 18.30: t 18.50:
Wir geben Auskunft 19: Die volkstümliche Leo der
dramatiſch muſikaliſchen Kultur in der Gegenwart. r. Fritz

n, Dresden. 19.30: Von Land und Leuten. Leipziger
Sinfonieorcheſter. 21: „Ludovice“. Eine Novelle von Erneſt
Hello. 31.35: Muſik der Zeit. 22.20: Nachrichten.

Königswusterhausen
5.45: Zeit und Wetter. 6.80: Funkgymnaſtik.

Anſchließend bis Wo rühkonzert. 10.85: a ten. 12:
allplattenkonzert: Geiſtli Muſik.

Nachrichten. 14: Schallplatten
tter- und BVörſenberichte.

e à e er Uö n: ader höheren Schule r 25rittene. 18.55 ehert 18.55: rbericht. 19:e en eder Kun Die Malerei. A. Dietrich.en Fort bunter Abend. 22.15: Wetter, Tages und
portnachrichten.

Vervett nieht, für Eure Partei
m und für Eure Presse zu werhen n
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Kurzer Arbeitskalender für Oktober

Obſtgarten.
Die Rinde alter Bäume wird abgekratzt und mit Kalkanſtrich

derfehen. Um Froſtnachtſchmetterlinge zu fangen, legt man Raupen
leimgürtel. Der Oktober iſt der beſte Pflanzmongat für alle Obſt
gattungen.

Blumengarten.
Nach den erſten ſchwachen Fröſten werden die Knollen der

Dahlien, überhaupt alle nicht winterharten Zwiebeln und Knollen
herausgenommen. Die Pflanzzeit der frühblühenden Zwiebel
gewächſe iſt beendet. Abgeblühte Stauden ſind dicht über dem
Boden abzuſchneiden. Roſen bekommen Kalkdüngung. Entblätterte
Roſenſtämme ſind mit einer dreiprozentigen Schwefelkalkbrühe
anzuſtreichen. Befinden ſich Roſenſchildträger am Stamm, dann iſt
vorher ein Anſtrich mit Schwefelkalzium ein Achtel Kilogramm
auf einen Liter Waſſer notwendig: auch ſtarke Petroleumſeifen
brühe tut gute Dienſte. Jm Oktober pflanzt man auch Zierſträucher.

Gemüſegarten.
Das Spargeſkraut wird erſt abgeſchnitten, wenn es abgeſtorben

iſt. Für die Frühjahrsernte wird Grünkohl ausgepflanzt. Rhabarber
und Schalotten ſind zu pflanzen

Abgeerntetes Gemüſeland iſt tief umzugraben und bleibt un
geharkt in groben Schollen über den Winter liegen. Torfſtreu
wird untergegraben.,

Aus Dheorie und Draxis
Obſt dieſes Mal früher pflücken.

Die herrſchende kühle Witterung beſchleunigt die Ernte.
Deshalb ſoll man darauf bedacht ſein, daß man Sorten, die
man ſonſt gern bis in den November hinein am Baum
hängen läßt, ſchon jetzt erntet. Gegenwärtig iſt der
Obſtfall ſehr groß. Fallobſt eignet ſich aber auf keinen Fall
zum Ueberwintern. Die Obſtlagerräume müſſen einer ſtändi-
gen Prüfung unterzogen werden. Tägliche Lüftung iſt not
wendig. Zu empfehlen iſt ein Austünchen der Räume
mit Kalk.

Bäume pflanzen.
Der Oktober iſt der beſte Herbſtpflanzmonat. Je

nach Lage und Klima hat die Herbſtpflanzung den größeren
Vorteil gegenüber der Frühjahrspflanzung. Die Bäume werden
in a vorbereitetem Boden noch gut einwurzeln. Aus
geſchloſſen von der Herbſtpflanzung ſind Pfirſiche,
Aprikoſen und Wein. Namentlich der Pfirſich und die
Aprikoſe trocknen gern während des Winters ein. Am gün
ſtigſten ſind ſolche Steinobſtbäume zu pflanzen, die direkt
aus dem Standort in der Baumſchule und nicht aus dem Ein
ſchlag kommen. Man pflanze nicht zu hoch, aber auch nicht
zu tief, auch, 3 ſich die gelockerte Erde in der
Baumgrube noch ſetzt. Der ſunge Baum wird loſe an den
Pfahl angebunden, ſo daß er ſich mit der Erde noch ſetzen
kann. Nach der Pflanzung wird die Baumſcheibe mit kurzem
Dünger, Laub oder Torfmull abgedeckt.

Sosteht er richtig, nach- So steht er zu tief, nach-
dem er sich gesenkt hat

Das Auslichten der Kronen wird weiter fortgeſetzt; noch
kann man leichter erkennen, was zu viel und trocken iſt. Auch
das altersſchwache Holz iſt zu entfernen. Aeſte und Rinde
des Stammes werden mit der geſäubert. Nach
dem Laubabfall iſt vorſorglich eine Beſpritzung der Bäume
mit Pethamol anzuraten.

Düngung nicht vergeſſen
Gedüngt werden die Baumſcheiben jetzt mit Thomas

mehl und Kainit, je nach Größe des Baumes 1 bis 2 Kilo
gramm dieſer Miſchung. Nach der Düngung die Baumnſcheibe
möglichſt rauh umarbeiten, damit die nützliche Winterfeuchtig
keit gut eindringen kann.

Erdbeeren abdecken.
Die Erdbeeren ſind mit kurzem, verrottetem Dünger oder

Torfmull abzudecken. Dabei iſt zu beachten, daß die
S ſelbſt nicht bedeckt werden. Sehr oft iſt

der Ausfall von Pflanzen im Frühjahr groß, was meiſtens
auf den Froſt geſchoben wird, während die Pflanzen unter
zu warmer Decke verfault ſind. Alſo nicht auf die Pflanzen,
ſondern um die Pflanzen. Das abfallende Laub ſoll immer
zuſammengeharkt und mit viel Kalk kompoſtiert werden. Gar
mancher Schädling wird dadurch vernichtet.

Obstbaum
richtig gepflanzt

Gemüſegarten.
Auch hier muß jetzt die Ernte beſchleunigt werden, der

Reihenfolge nach: il (in kleine Kiſtchen eingeſchlagen
und mäßig warm aufgeſtellt Gießen nicht vergeſſen!
liefert Peterſil während des ganzen Winters ittgrün),
Karotten, rote Rüben, Sellerie, Kohlarten, Porree, Roſenkohl.
Letzterer kann Froſt vertragen, ebenſo Winterkohl,

t J 5 x d 74 4 J a 1

Die abgeräumten Beete ſind von den Gemüſereſten zu
ſäubern und grobſchollig umzuarbeiten. r man
tüchtig Kalk, auf leichten Boden kohlenſauren Kalk, bei
ſchwerem Boden e Stalldünger, wo ſolcher Ver
wendung findet, iſt bei leichtem Boden beſſer erſt im jahr
einzuarbeiten; bei ſchwerem Boden kann es jetzt geſchehen.

Spinat und Rapünzchenbeete ſind von Unkraut zu reinigen.
Spinat kann ventuell ſchon geſchnitten werden (2 Zentimeter
über dem Boden), ja nicht mit der Wurzel herausziehen. Das
wäre unrentabel.

Schnitkklauch.
Schnittlauch wird in Töpfe gepflanzt, kann dann auch

im Winter Verwendung finden. Endivien, der noch zu klein
zum Verbrauch, wird ebenfalls in Töpfe oder in ein leer-
ſtehendes Miſtbeet gepflanzt, wo er ſich noch gut entwickeln
kann. Schalotten und Rhabarber pflanzen.

Ziergarten
Der Blütenflor geht zu Ende. Ausgepflanzte Geranien,

Fuchſien und Heliotrop werden in Töpfe gepflanzt, können
jedoch bis Froſteintritt noch im Freien ſtehen. Dann müſſen
ſie an einen hellen Ort im Keller. Die Blumenzwiebeln ſind
auszulegen, beſonders Hyazinthen und Tulpen.

Das Pflanzen ſelbſt. geſchieht ſo, daß die Zwiebeln in
einem Abſtand von 10 bis 15 Zentimeter gelegt werden.
Mit der Hand wird eine kleine Grube gemacht, ſo tief, daß
die Zwiebel noch 8 bis 10 Zentimeter mit Erde bedeckt iſt.
Jn rauhen Lagen wird man gut tun, dieſe Pflanzſtellen mit
Laub oder Torfmull zu überdecken. Außer den genannten

wiebelgewächſen können noch gepflanzt werden: Narziſſen,
illa, Schneeglöckchen, Muskare, Tazetten. Die nicht

winterharten Zwiebel- und Knollengewächſe werden
aus dem Boden genommen. Es ſchadet nichts, wenn das
Laub erſt einen leichten Froſt bekommt. Hierher
Dahlien, Canna, Begonien, Richardia, Monbretien und Oxalis.
Das Kraut wird nicht zu kurz über den Knollen oder

wiebeln abgeſchnitten, dieſe dann in trockenem Sande im
eller eingeſchlagen. Nach völligem Einziehen werden ſie

g7uh und, wenn möglich, in Torfmull trocken aufbewahrt.
ine Ausnahme machen Dahlien, Canna und Lilien, die nicht

Fit ſondern auf mäßig feuchtem Sande aufbewahrt werden
ollen.

Gepflanzt werden noch Stauden, Zierſträucher, Mai-
blumen und Roſen. Bei letzteren allerdings iſt der
pflanzung der Vorzug zu geben. Alle abgeſchnittenen Reſte
von den Pflanzen kommen auf den Kompoſthaufen, ſchicht
weiſe dazwiſchen Kalk. Der Raſen wird noch einmal ge-
ſchnitten und immer wieder ſtark durchgeharkt. Zwiſchen
die Stauden kann ſchon alter Kompoſt ausgebreitet werden.

Was sind Bezoarsteine?
Die alte Medizin, die offizielle, ebenſo wie die Volks

medizin, vezes einen großen Teil ihrer Heilmittel aus dem
Tierreich. myſteriöſer der Urſprung ſolcher Materie war
und je ſeltener ihr Vorkommen, deſto höher war die ihr zu

W Wirkung, deſto höher war auch ihr Preis.
reifen wir heute einmal eines dieſer Produkte heraus, ein

beſonders typiſches, das eigentlich ein Allheilmittel war, den
Bezoarſtein. Gegen was half er eigentlich nicht? Gegen
Hunger und Durſt im Kriege (das war harmlos), gegen
ung (und das war wohl ſeine u egen alleran agen- und Darmleiden, Schwindel, Epilepſie, ja ſogar

gegen die Peſt. Und noch eine große Aufgabe hatte er: er machte
Stunden lang hieb- und ſtichfeft! Welches

rieſige Aufgabengebiet! Es war eben ein Univerſalmittel
und das etwa nicht nur bei uns, vor allem in en und
Jndien, wobei man es mit ſeiner Herkunft nicht genau
nahm. Denn was war und iſt denn dieſer myſteriöſe r
ſtein wirklich?

Es iſt ein Gebilde, das wir im Magen oder Darm ver
ſchiedener Tiere finden, manchmal von feſter, ſteiniger
Struktur aus e Lagen beſtehend und vor allem
Phosphate enthaltend. Orient kommt es beſonders bei
gewiſſen Ziegen vor, die man deshalb auch Bezoarziegen
nennt. Dort trägt man die Steine noch heute als Amulette
gegen Krankheiten. Sie wurden und werden ſo teuer be
Zzahlt, daß man ſie ſogar ſchon häufig verfälſcht. Bei uns
verſteht man unter Bezoaren jene feſten Ballen aus Haaren
und Pflanzenteilen, die wir bei den verſchiedenſten Tieren
finden, in erſter Linie bei Pferd und Gemſe. Aber ſelbſt bei
Hunden, Schweinen, Vögeln und chen kommen ſie vor,

dr a h en, e

klemmen auch bisweilen an ſehr unangenehmen Stellen
eſt und verlegen die Paſſagen, ſo daß die Träger zum Tode

verurteilt ſind.
Hoffen wir, daß die wachſende Aufklärung die Bezoare

in nicht zu ferner Zeit auf ihren wirklichen Wert oder Unwert
en wird als ein krankhaftes Produkt, das dem

iere nur Schaden, den Menſchen aber niemals Nutzen

bringen kann. Dr. H.
Für die Küche

Gurkenauflauf mit Fleischklöbchen
Zwei Gurken werden geſchält, geſpalten und h

damit die Kerne das Eſſen nicht unanſehnlich machen können.
Das Fruchtfleiſch wird in kleine Streifen geſchnitten, die man
in Butter mit Zwiebelwürfeln leicht anſchmort.

Eine andere kleine Zwiebel wird gleichfalls zer
in etwas Butter bei kleiner Flamme gedünſtet.
Peterſilie wird ſie einem halben Pfund n Fleiſch
beigemengt, die ſſe mit einem halben gebunden undleicht geſalzen. Dann kann man kleine Klößchen rollen.

Die Hausfrau bereitet eine helle Mehlſchwitze, die mit der
Gurkenbrühe aufgefüllt wird. Jn dieſer Tunke ſollen die
Klößchen kochen. Man muß aber ab und zu umrühren, weil
der Mehlzuſatz die unerfreuliche Neigung zum Anſetzen hat.
Sind die garen Klößchen herausgefiſcht, ſo werden 2 Taſſen
m gut verquirlte Milch zugegoſſen, worauf man mit wenig

i

itten und
it gewiegter

feffer und Salz vorſichtig abſchmeckt. Einige Tropfen
itronenſaft würden einen pikanten Geſchmack beiſteuern.
an träufelt ſie erſt ein, wenn der Topf vom Feuer ge

nommen iſt, weil das Kochen die ſäuernde Wirkung aufhebt.
Jnzwiſchen wurden 5 ſchöne Tomaten auf ein Sieb gelegt

und kurz in kochendes Waſſer getaucht. Eine Sekunde genügt.
Dann laſſen ſich die roten Häute bereitwilligſt abziehen. Jn
die gebutterte Auflaufform begeben ſich zunächſt die Gurken-
ſtückchen, zog von den Scheiben der abgezogenen Tomaten.
Hat man die Fleiſchklößchen als Ueberraſchung eingeſ gelt
und gut verteilt, ſo kann man getroſt die Tunke übergießen.
Den Auflauf überbackt man nur 4 Stunde. Dann ſtellt er
ſich goldbraun und appetitlich duftend der erwartungsvollen
Familie vor.

e Karten(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen aus unſerem
Leſerkreis über den Gartenbau.)

E. T. in R. Jn meinem Garten wächſt viel Winde und Acker
ſchachtelhalm (wird auch noch Katzenzahn oder Katzenſtöhr genannt).
Ich habe ſtellenweiſe bis zu 1 Meter Tiefe umgearbeitet, kommt aber
im Frühjahr immer wieder. Was kann ich dagegen tun? 5

Antwort: Eine Bekämpfung iſt nur möglich, wenn Sie beim
Umarbeiten immer wieder die ſich zeigenden Wurzeln entfernen. Am
beſten geſchieht dieſe Arbeit mit der Grabgabel, da dann die Wurzeln
nicht zu ſehr zerſtochen und zerſchnitten werden und ſie ſich leichter
herausſuchen laſſen. Außerdem iſt es dringend notwendig, daß ſie
während der Vegetationszeit der Pflanze gar keine Möglichkeit
laſſen, Blattgrün zu treiben, alſo, ſobald ſich das Unkraut zeigt, dieſes
entfernen durch Jäten oder durch Hacken. Geſchieht dies mehrmals,
dann wird die Wurzel bald von ſelbſt verfaulen. Chemiſche Mittel
gibt es nicht.

D., Hann.-Münden. Habe einen Apfelbaum, der reich mit
Früchten behangen iſt, aber die Hälfte der Früchte ſind ſchon auf
dem Baume faul geworden. Woran kann das liegen? Die Sorte
iſt: Gaeſeoynes Scharlach Seedling und ſteht auf tonigem Lehmboden.

Antwort: Es kann ſich um zweierlei Pilze handeln, bei Teil
fäule des Apfels um Penicillium glaucum oder, wenn die Frucht
ganz fault, um die Schwarzfäule, Monilia fructigena. Der erſt-

annte Pilz tritt nur auf an Früchten, die eine Verletzung erlitten
ben, z. B. durch Jnſektenſtich oder Hagelſchlag. Der Moniliapilz

iſt wohl in allen Obſtgärten zu finden.
Bekämpfung: Sorgfältiges Entfernen aller befallenen

rüchte, aber nicht auf den Kompoſthaufen damit! Den Baum im
rbſt und Frühjahr mit Pethanol beſpritzen. Stickſtoffdünger weg-

laſſen (Stalldung, Jauche, Ammoniak), dafür reichlich Kalk und
Thomasphosphatmehl unter die Baumtraufe einarbeiten.

A. T. in Läübeck. 1. Jch habe in meinem Garten drei junge
Kirſchbäume von gut 1 Meter e ſogenannte Ableger; kann i
T 1 Stachel- oder hannisbeeren daraus machen
2. Wie kann ich die Kohlhernie an ich und möglichſt billig aus
dem Garten vertreiben? 3. Genügt es, die Obſtbäume im Früh-
jahr mit Pethanol zu ſpritzen oder muß man es auch im Herhbſt
m 4. Darf man einen Pflaumenbaum, der neue Schüſſe von
50 Zentimeter Länge bekommen und die letzten Jahre gar
nicht hat, reduzieren? ie bringe ich den Baum wieder
zum ragen?

Ankwork. 1. Auf die Wurzelſchoſſe von Kirſchen können Sie
niemals Stachelbeeren noch Johannisbeeren veredeln. Beſtenfalls
können die Wurzelſchoſſe abgetrennt und wieder mit einer Kirſchen-
e veredelt werden, weil aber zu blutsverwandt, dürfte ſich die

rbeit wegen g. und ſchlechter Tragbarkeit kaum lohnen.
Daß aber r Kirſchbaum Wurzelſchoſſe treibt, iſt ein Zeichen, daß
etwas nicht ſtimmt. Steht er etwa Wenn ja, dann frei
graben bis an den Wurzelhals! 2. Das beſte und billigſte Mittel

n Kohlhernie iſt eine reichliche Aetzkalkgabe, nach der Ernte mit
itet und, wenn es ſich irgendwie einrichten läßt, auf das
Stück die nächſten Jahre keine Kohlarten pflanzen.

Möglichſt wenig oder keinen Stalldung verwenden! 3. ein
Beſpritzen der Bäume mit Pethanol trotz der vorzüglichen Wirkung
ſehr billig iſt, würde ich Jhnen empfehlen, wenn es möglich iſt,
renpe W auch im Herbſt zu ſpritzen. Schaden tut das auf keinen

l. 4. Wenn der Pflaumenbaum nicht mehr zu jung iſt, ſchneiden
die neuen Triebe auf die Hälfte ihrer Länge zurück. Schnitt

e mit Baumwachs verſchmieren.) Dann geben Sie dem
1 Kilogramm Thomasmehl, 125 Kilogramm Kainit und

3 Kilogramm Kalk. Das graben Sie bis zur Größe der Baum-
traufe (das heißt ſo weit die Zweige reichen) mit in den Boden.
Stickſtoffdünger (Jauche und Stalldung) darf dem Baume nicht
mehr gegeben werden.

R. G., M. Frage hiermit an, zu welchem Baume beiliegendes
Blatt e Es iſt ein großer Baum, Stamm 20 Zentimeter
ſtark. Der Baum wächſt als Promenadenſchmuck im Garten, Blüte
weiß, angenehmer Geruch.

Ankwort. Soweit aus dem infolge Trockenheit zermahlenen
Blatt zu erſehen iſt handelt es ſich bei dem Baum um den
Trompetenbaum (Catalpa speciosa Warder).

r
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Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“: Druckaufträgen, Berichten. Buchhandlung.

Annahme von Abonnements, Anze Dis 8388.Vertreterdeſuch: e C e via
Deutſche Kulturreaktion

a WöNCr a
14 Uhr in der Schule; Mücheln-Neubien-
dorf: 9. Oktober, 16 Uhr im Gemeindehaus;
Braunsdorf: 13. Oktober, 14 Uhr in der

e

ung ſoll im allgemeinen durch rn Der niedrigſte Satz iſt 1 Mk. wöchentlich

da g der nen Unterſtützung und mußbis ateltens 1. April 1982 erf ſein.

Lützkendorf. Unfug. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag iſt, wahrſcheinlich von an
getrunkenen Burſchen, 40 Meter Lattenzaun,
welcher die Kläranlagen der Grube Emma ein-
friedigte, umgebrochen worden.

Nebra. Winterhilfe. Die Aktion der
Winterhilfe iſt im Werden. Der Magiſtrat gibt
bekannt: Sämtliche Unterſtützungsempfänger (auch

Grundſtück ging in Privathände über. Der jetzigewill es zu Wo wen a
von 1918 bis 1931

Ueber dieſes
verſammlung der SPD. Merſeburg

am Donnereaßz dem 8. Oktober 1931,
abends 8 Uhr,

im „Tivoli“ Genoſſin Cläre Meyer-Lugau.
Es wird r teiligung, beſonders der Ge
noſſinnen, erwartet.

Treppen beleuchten!
Die unter dem 2. März 1931 erlaſſene Po

lizeiverordnung über die Beleuchtung der
Treppen und Flure, verpflichtet die Hauseigen-
tümer, mit Eintritt der Dunkelheit dieHaus und Treppenflure ausreichend bis 21 Uhr
u beleuchten, ſofern die Flure nicht nach der
traße zu da uernd abgeſchloſſen gehalten wer

den. Der Hauseigentümer iſt auch dann der Po
lizei gegenüber für die Beleuchtung verpflichtet,
wenn zwiſchen ſeinen Mietern andere Verein-
barungen getroffen ſind.

Verkehrsunfälle
Gleich vier Verkehrsunfälle meldet heute diev er gegen 10 Uhr rannte

cm Neumarkt ein Kind in die cbahn eines
Autos. Der Chauffeur bog nach links und r
dabei e ein Motorrad. Die Soßgia wurde leich:
verletzt, Rad ſchwer h das Auto leicht.
Gegen 14.30 Uhr gab es ölle und r
ſtraße einen Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto
und einem Radfahrer, deſſen Vehikel ſtark mitge
nommen wurde. An gleichen Stelle rampo
nierte r 7 19 Uhr nochmals ein Motorrad ein

rvad. Schließlich rammte heute vormittag gegen
0 Uhr ein Perſonenauto in der B traße

Handwagen, deſſen Führer leicht verletzt
wu

Gasvergiftet
Geſtern abend zwiſchen 6 und 7 Uhr hat ſich der

Kaufmann B. O. in Merſeburg mit 8 tvergiftet. Er iſt auf dem nach
haus geſtorben,

Theater Verein Merſeburg, E. V.

Spielplan 1931/32.

rr vortragende
ember: „Abſchiedsſouper“;„Lore“ abgeriſſene Knopf“;

Bourbouroche“, Pariſer Einakter.
Brotverdiener“ von

Sieht das nicht wie Schwarzarbeit aus
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
m Grundſtück Karlſtraße 4, Eigentümer

Franz Graul, iſt die bisher von dem Spiel-
warengeſchäft Hans Käther benutzte Niederlage ge
räumt und vom Evangeliſchen Frauen
b und angemietet worden. Um dieſen Raum zu
dem gemieteten Zweck ausnutzen zu können, machden c einige bauliche Aenderungen erforderlich.

ſpricht in der Mitglieder

verhindert. Beide mußten um
chluß machen. Am Sonntagfrüh

um 6 Uhr kamen ſie wieder. Sie haben dann ſogar
auch wä rend der Kirche bis um 11 Uhr bei ver
ſchloſſenen Läden gearbeitet. Ob von dem Arbei:-geber hierzu wohl die polizeiliche Genehmigun

eingeholt worden iſt? Trotzdem in Merſeburg faſt
2000 Erwerbsloſe, worunter auch ſicher gelernte
Töpfer ſein werden, vorhanden ſind, müſſen Lehr
linges des Nachts und Sonntags über arbeiten.
Eine ganz beſondere Art von Arbeitsſtreckung und
beſchaffung!

Von der Lokomotive getötet. Am Dienstagvor
mittag ereignete ſich auf Bahnſtrecke Merſeburg
Weißenfels, unweit des Bahnhofs Leunawerke,
ein tödlicher Unglücksfall. Der 21 Jahre alte Ar
beitsloſe Kurt Dorn wurde beim Ueberſchreiten
der Gleiſe von einer Lokomotive erfaßt und ſofort
getötet. Man nimmt an, daß es ſich um einen
Unglücksfall handelt, doch ſind die Unterſuchungen
noch nicht abgeſchloſſen.

Chriſtian. NeueinſtellunVolksbücherei in
e im September 1931: Mann, H.: „Jm Schlaraffenland“
Lm. 83); Waggerl: „Brot“ (Lw. 180); Lewis, S.: „Babitt“
Ll. 103); Traven, B.: „Der Karren“ (Lt. 30); Bismardk:
Gedanken und Erinnerungen“ (Gb. 26); v. Bülow: „Denk
würdigkeiten“. IV. Band (Gb. 52a); Müſebeck: „Ein Jahr-
hundert deutſcher Geſchichte (Gg. 29); Thimm: „Front wider
Bül“ow“ (Gt. 82); „Gartenlaube 1930“ (3. 17/18 und 19/20);
„Relams Univerſum 1929/30“ (Z. 21/22 und 23/24); Soergel,
A.: „Dichtung und Dichter der Zeit“, II. Band (Sch. 5);
a bräfer: „Spenglers Untergang des Abendlandes“ P.

c T Cuerfurt
Hffentliche SPD. Verſammlungen

Proletarier, wehrt Euch!
Deutſchlands Schickſalsſtunde.
Sozialismus oder Untergang?
ueber dieſes Thema ſprechen am

Freitag, dem 9. Oktober, in:
Lanu a. U. im Lokal 8“,20 e Se Seld ccär Kämpf G

Bad Bibra im Lokal „Thüringer Hof“,
20 Uhr, Reichstagsabgeordneter Peters (5Halle).

Sonnabend, dem 10. Oktober, in:
Mücheln-Möckerling im Lokal „Gol-

r anker 20 Uhr, Gauſekretär Gebhardt
Werktätige, heraus! VBeſucht dieſe Verſamm

lungen! Holt Euch Aufklärung!

Mücheln. Die Mütterberatungs- und
Säuglingswiegeſtunden finden in dennaqſtchenden Ortſchaften des Bezirks Mücheln an

folgenden ſtatt: Neumark: 6. Oktober,
14 Uhr im Gaſthaus; Roßbach: 8. Oktober,
14 Uhr in der Schule; Mücheln: 9. Oktober,

Schulbauſorgen in de
Vor kurzer Zeit ſtatteten eine Kreisabord-

nung und eine Regierungs kommiſſion
dem Orte Kötz ſchen im Kreiſe Merſeburg einen
Beſuch ab, um ſich örtlich von den

gänzlich unzureichenden Schulverhältniſſen
S überzeugen. Trotzdem erſt im Jahre 1928 eine

chulerweiterung vorgenommen wordenwar, reichen ſchon jetzt und für die kommenden

re die zur Verfügung ſtehenden Räume nicht
aus. Auch wenn durch die Notverordnung

die Klaſſenſtärke der Schule ſtark erhöht
wird, fehlen doch noch mindeſtens drei Klaſſen
räume. Für die aus ſieben Klaſſen beſtehende
Schule, ſtehen heute nur vier Räume und eine
Kegelſtube im Gaſthof Lindner, die man als Schul
klaſſe eingerichte! hat, zur Verfügung. Durch ſolche
Umſtände iſt an gezwungen, den

Unterricht bis ſpät in den Nachmittag

z halten. Wenn man auch allen Anſprüchen in
r heutigen ſchlechten Zeit Rechnung trägt, ſo

kann doch von keiner maßgebenden Stelle verant
wortet werden, daß Schulkinder auf die Dauer
e ven in Gaſthäuſern als Unterrichtsräume

enutzen.Be Herren der Schul und Bauverwaltung
der Bezirksregierung haben ſich an Ort und Stelle

r Gemeinde Kötzſchen
darauffolgenden Sitzung im Gaſthof Lindener
wurden Wege geſucht, um der, unter den Wohl
ahrts- und ſonſtigen Laſten ſtark in Mitleiden
chaft gezogenen Gemeinde, finanzielle Hilfe ange
ihen zu laſſen, damit ſie zu beſſeren Schulver

hältniſſen kommt.
Der Gemeindevorſteher Rießland legte den

Vertretern der Regierung und der Kreisverwaltung
klar, daß die Gemeinde außerſtande ſei als Ar
beiterWohnſitzgemeinde der Leunawerke und
Kohlengruben auch nur einen Pfennig für ein
neues Schulgrundſtück aufzubringen. Auch die
Möglichkeit, neue Steuern zu erheben, iſt aus
geſchloſſen, da

das Steuerſoll der Gemeinde Kößzſchen jetzt
ſchon viel höher liegt,

als das der Nachbargemeinden.
Ein vom Kreisbauamt au

Vorſchlag, die ehemalige Scheune des Fiſcher-
ſchen Grundſtückes, das jetzt im Beſitz der Ge
meinde iſt, zu Schulzwecken zu verwenden, wurde
von den Regierungsvertretern als der augenblick-
lich geeignetſte Ausweg angeſehen, 8 daß auf
dieſer Grundlage weitere Schritte baldigſt unter
nommen werden ſollen.

Es iſt der Gemeinde Kötzſchen zu wünſchen, daß
die maßgebenden Stellen alles tun werden, um

rbeiteter

von den Raumverhältniſſen überzeugt und in der hier beſſere Schulverhältniſſe zu ſchaffen.

Trinkt EuerO re r

Klein und Sozialrentner) können ihren an
Briketts zu verbilligtem Preiſe im Rathaus, Zim
mer Nr. 3, bis 10. Oktober anmelden. Die Be

I

Kreisberufsſchule,

Der Druck der wirtſchaftlichen Verhältniſſe hat
ſeit geraumer Feit in der Kreisberufsſchule
eine große Reihe von Maßnahmen zur Entlaſtung
des Haushaltsplanes veranlaßt, von denen am
ſtärhſten die

Umorganiſation der Bezirke
in die Erſcheinung tritt. Die Zuſammenlegung
von 14 Bezirken zu 7 u aber den
meiſten Orten doch ihre bisherigen Klaſſen als
„Heimatklaſſen“. Die bisher nebenamtliche h
Leitung muß von jetzt ab durch hauptamtli
Kräfte, Gewerbelehrer und Aehrerinnen, unentgelt-
lich mit übernommen werden. t

Es beſtehen künftig nur noch die Bezirke (neben
der Exklave Löbnitz a. L.): 1. Könnern (Heimat
klaſſe Bebitz), 2. Wettin Löbejün, 3. Teicha,
4. Niemberg (Oppin), 5. Reideburg Diemitz
Kwintſchöng), 6. Ammendorf (Gröbers, Döllnitz,örmlitzBöllberg) und 7. Nietleben (Lettin).

Zur Entlaſtung des Haushalts-
planes mußten ferner Steuererleichterungen
allen, das Arbeitsamt der Lehrkräfte wurde er

t, die Klaſſenbeſtandsziffern heraufgeſetzt,
laſſen zuſammengelegt, die ſachlichen Ausgaben

ſtark zuvückgeſchraubt, die Ausſtellungen abgeſagt
u. v. a. Eine große Reihe Lehrkräfte mußte die
nebenamtliche Tätigkeit abgeben, um ordnungs
mäßig vorgebildeten Gewerbelehrern (einnen), aber
leichfalls nur gegen Vergütung, Ar
eits- und Lebensmöglichkeit zu ſchaffen.

Da die Kreisberufsſchule, die auf dem Lande
und in den kleinen Landſtädten die einzige Bil-
dungsquelle der „Halbreifen“ darſtellt, vermöge
ihres fachgegliederten Aufbaues, dem beruflichen
Nachwuchs die Grundlage der Berufsbildung bietet,
ihren Fachklaſſen die vorwärtsſtvebenden nd

Kreis Deſitzsch

Nach Geſchäftsordnungsdebatte wurden in der

Stadtverordnetenſitzung die neuenStadtverordneten eingeführt, und zwar an Stelle
von Metzig Bäckermeiſter Hofmann (Wirtſch.
Einheitsliſte), an Stelle des Genoſſen Naſtrowitz
Genoſſe Theuerkauf, an Stelle von Stößel
der Arbeiter Mille (KPD.). An Stelle des aus
geſchiedenen Genoſſen Naſtrowitz als Vorſteher
wurde Genoſſe Walz mit 14 gegen 10 Stimmen,
die auf Rechtsanwalt Müller fielen, zum Stadt-
verordnetenvorſteher gewählt, 4 Stimmen
waren ungültig. Die Beſetzung der Deputa-
tionen für die ausgeſchiedenen Stadtverordneten
wurde nach den Vorſchlägen der einzelnen Frak
tionen vorgenommen. Als Beiſitzer für das Miet-
einigungsamt wurden Hecht, Schulze Hofmann und
Schulze von den Hausbeſitzern Wiewald, Jahn,
Funke und Nößke von den Mietern für dasFuyr 1932 gewählt. Dann wurde die

Verlegung des Feuerwehrdepots
beraten und die Mittel dazu bewilligt. Stadtbau-
rat Lemke führte aus, daß die Räume des jetzi

n Depots vollkommen unzulänglich ſind. DieFenerſogietät habe ſchon lange auf Abſtellung ge
drängt. Der leerſtehende Exerzierſchuppenſoll für das neue Depot in Frage kammen. Es
ſollen zwei Wohnungen mit eingebaut wer
den, weiter ein großer Raum für die Motor-
ſpritze, außerdem wird ein größerer Raum zur
Uebung bei ſchlechtem Wetter hergeſtellt werden.
Das ganze Projekt koſtet 35 000 Mk. Hierzu ſtellt
die StädteFeuerſozietät ein Darlehen von 7 000
Mark, außerdem einen Zuſchuß von 3000 Mk. Die
LandesFeuerſozietät Magdeburg ſtellt 1000 Mk.
zur ſo daß für das Ausbauprojekt
31 000 Mk. zur Verfügung ſtehen. Der Etat werde
durch dieſes Projekt mit 1800 Mk. im Jahre be
laſtet. Genoſſe Heynemann erklärte, daß dieſes
Projekt ſchon vor Jahren hätte ausgeführt werden
können, wenn die Wirtſchaftliche Einheitsliſte da
mals weitſichtiger geweſen wäre. Das Projekt
wurde einſtimmig angenommen.

Der Berufsſchulbeitrag wird in der

und Winterhilfsaktion
Sparmaßnahmen

kräfte in einer großen Anzahl freiwilliger
gänge zuſtrömen, die Erwerbsloſen im
atzunterricht auch durch einen überraſchend guten

Schülbeſuch die gebotenen Beruf smöglich-
keiten gern ausnutzen, bleiben cht und
Schulverwaltung wohl bedacht, bei ſtarker Beugung
unter die Gebote der Notzeit

den geſunden Kern e Kultureinrichtung
zu erhalten.

Im vergangenen Winterhalbjahr haben ver
einzelte Verſuche, den Bildungszweck der Berufs
ſchule und den Wohlfahritsabſichten der allgemeinen
Verwaltung zugleich zu dienen, z. B. dadurch, daßevwerbsloſe Mädchen in der Lehrküche Speiſungen

herrichteten und durchführten, ſich ſo gut ährt,
daß m iſt, die Winterhilfsaktion im
Saalkreis zu einem guten Teil mit den Einrichtun
9 der Kreisberufsſchule, vornehmlich ihren Küchen,

ähſälen und Verſuchsräumen, zu verknüpfen.

Wie beim Lennawerk!
Döllnitz. Der kommuniſtiſchen Oppoſitionspreſſe

entnehmen wir: „Jn unſerem Dorf iſt eine Filiale
des AKV. Halle, und zwar in einem eigenen Grund
ſtück. Der Lagerhalter dieſer Filiale iſt vom AKV.
angeblich wegen Arbeitsmangel entlaſſen worden,
wohnt aber in dem AKV.Grundſtück. t ſoll der
Lagerhalter aus der Wohnung geſetzt werden. Der
AKV. hat beim Mietſchöffengericht in Halle zwecks
Räumung der Wohnung die Anſetzung eines Ter-
mins beantragt. Von was unterſcheidet ſich die
Leitung des AKV. zum Beiſpiel von der Leitung
des Leunawerkes? Oder nennt die Verwaltung des
AKV. auch dieſe Handlungsweiſe etwa Rote Selbſt
hilfe?7“

Wieder SPD. Vorſteher gewählt
Ein Konflikt um Krankenſchweſtern

Eilenburg, 6. Oktober. Höhe des Vorjahres wieder erhoben.
Genoſſe Lenker begründete den

Antrag der SPD.,
den Vertrag zwiſchen dem Magiſtrat und dem
Schweſternhaus Wiesbaden vom Roten
Kreuz zu löſen. Der Vertrag ſei heute nicht mehr
Litgemät, das Krankenhaus müſſe mit freien
Schweſtern verſorgt werden. Weiter verlangen wir,

daß die Schweſtern anſtändig beſoldet und nicht
vom Mutterhaus bevormundet werden. Ober-
bürgermeiſter Belian erklärte, daß der Magi
ſtrat nicht zuſtimmen könne, ſelbſt wenn die Stadt
verordnetenver ſammlung die Sache beſchließt.
Stadtarzt Barbey meinte, es liege jetzt nicht
der geringſte Grund vor, hier einen Wechſel vor
zunehmen. Die Einheitsfraktion wandte
ſich auch ganz entſchieden gegen einen Wechſel der
Schweſtern. Genoſſe Walz führte zum Schluß
aus, daß man gerade aus den Reihen der Einheits
liſte nicht eine Stimme gehört habe über den
freien Arbeitsvertrag, den man früher immer ge
fordert habe. Der Antrag wurde mit 16 gegen 11
Stimmen angenommen.

Jn der nachfolgenden Ausſprache über die
Linderung der Not in dieſem Winter erlaubte ſich
der neugebackene Stadtverordnete Mille (Komm.)
in echt demagogiſcher Weiſe eine bodenloſe Frech
heit, indem er das Eſſen, das von der Stadt
küſch e verausgabt worden iſt, als „Futter“ bezeich-
nete. Seine kommuniſtiſchen Freunde denken aber
beſtimmt anders über das Eſſen.

Naundorf. Brand. Auf dem Holzboden des
Diſchlers Kurt Theile in Naundorf entſtand in
der Montagnacht gegen 1 Uhr ein Brand, dem ein
großer Teil Holzvorräte und Möbel zum Opfer fiel,
außerdem eine beträchtliche Menge wertvoller Four
niere. Der Schaden beträgt etwa 1300 Mk. Nach
den bisherigen Ermittelungen kann nur Brand
ſtiftung in Frage kommen.

Julie ten.li verm. Walter und Elſa Preiß geb. Richter.a u Richard Albrecht, Anna e Karoline
lter, Charlotte Pape, Anni Szkudiarek, verm. Fritz unddermine Herzfeld geb. Ehrhardt, Heinrich und Aenne Lyding



Mansfeſder?ireise

Hemmt das Verhängnis
Die Skillegung der Mansfeld AG. bedeutet Antergang
Der Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes mahnt zur Verſtändigung

In einer Sitzung hat der Kreisausſchuß des
Mansfelder Seekreiſes zu der durch den Still
legungsantrag der Mansfeld AG. geſchaffenen
Lage Stellung genommen und einſtimmig
nachſtehende Entſchließung angenommen:

„Der Kreisausſchuß nimmt mit Bedauern
Kenntnis von dem Scheitern der über die Wei
terführung der Mansfeld AG. geführten Ver
handlungen. Durch die zu erwartende Still
legung verlieren 14 900 Arbeiter und An
geſtellte ihr Brot. In der Auswirkung auf
viele Zehntauſende Angehörige der Wirtſchaft,
auf Steuern, Verſicherungen bedeutet dies den
völligen Ruin nicht nur des Mans-
felder Landes, ſondern weiter
Teile Mitteldeutſchland s. Ein Zu
ſammenbruch der nächſtbeteiligten Kommunen
und Kommunalverbände in ihrer Etatswirt-
ſchaft iſt unvermeidbar. Damit wird eine Lage
geſchaffen, die in dem alten Unruheherd Mittel
deutſchland zu ſcharfen politiſchen
Auswirkungen führen muß. Bereits
gegenwärtig iſt die Bevölkerung derartig be-
unruhigt und erregt, daß wiederholt Zuſammen
ſtöße mit der Staatsgewalt eingetreten ſind.

Der Kreisausſchuß bittet daher auf das
dringendſte, ſofort jeden gangbaren Weg zu
beſchreiten, um dieſe Auswirkung fernzuhalten.
Er erwartet angeſichts des Mitte des Monats
eintretenden Stillegungstermins, daß ſeitens
aller Beteiligten ſofort neue Verhandlungen
angebahnt werden. Er ſtellt dieſen Antrag
zugleich bevollmächtigt im Namen der Ver-

ſämtlicher Belegſchaften der Mansfeld
G.“

4

Die letzten Verhandlungen ſind geſcheitert, ob

geſtändniſſe in der Lohnfrage gemacht hatten.
Selbſt die rechtsſtehenden „Leipziger Neueſten

lungen dennoch ergebnislos blieben; ſie ſchreiben:
„Die Differenz zwiſchen den Forderungender Regierungen gegenüber den Gcwerſſchaſten

und deren e n beträgt etwa 100 000Mark im Monat. Dieſer unter chied iſt ſo klein

(wenigſtens im Verhältnis zu den Geſamtauf-
wendungen), daß man deshalb wohl kaum
eine Stillegung der Mansfeld Betriebe
in Kauf nehmen würde, zumal hiervon
ein großes Gebiet auf das ſchlimmſte betroffen
würde. Schon aus dieſen Gründen iſt mit Be
ſtimmtheit zu erkennen, daß ſich eine Stillegung
des MansfeldBergbaues vermeiden läßt.“
Auch wir hoffen, daß dieſe ſchwerwiegende

Maßnahme nicht zur Tatſache wird.

Reichshilfe für die Mansfeld AG.
Durch Notverordnung garantiert

In der großen Notverordnung wird der Reichs
finanzminiſter unter anderem ermächtigt werden,
weitere 3 Millionen Mark die Sub
vention der Mansfeld AG. für rgbau und
Hüttenbetrieb bereitzuſtellen. Es handelt ſich, wie
wir hören, bei dieſer ächtigung um eine Maß
nahme, die bereits vor dem cheitern der Lohn
verhandlungen beabſichtigt war.

Wansleben. Diebſtahl. Der Gutsbeſitzer
Baarmann hatte vor hren um die Wieſe,
die er als Weide für ſein Rindvieh benutzte, eine
Umzäunung angebracht. Wahrſcheinlich von der
Not getrieben, hatten gewiſſe Perſonen ſeit einiger
Zeit öfter ſchon Stämme dort entfernt und ge
ſtohlen. Da dieſer Tage die Wieſe für den
Schrebergartenverein freigemacht werden mußte,
grub der Beſitzer auch die Stämme aus der Erde,
um ſie am anderen Tage in ſein Gehöft zu fahren.

wohl die Vertreter der Gewerkſchaften zuletzt Zu

Freis SOorgau
Trotz Kriſe günſtige Finanzlage!

Anträge der SPD. Fraktion ſtehen zur Beralung
Torgau, den 6. Oktober.

Jn der Sitzung der Stadtverordneten
wurde Baurat Rothe in ſein Amt wieder ein-
geführt. Er iſt zum dritten Male wiedergewählt
worden. Anſchließend daran gab der Erſte
Bürgermeiſter einen längeren

Bericht über die augenblickliche Finanzlage der

Stadt,
ſoweit das erſte halbe Jahr des Etats in Frage
kommt. Er ſtellte dabei feſt, daß die Finanzlage
der Stadt Torgau nicht ungünſtig ſei. Es ſei be-
ſonders wichtig, daß die Stadt keine kurz-
friſtigen Anleihen aufgenommen habe. Jm
Rechnungshalbjahr betrugen die Einnahmen
2 416 476 Mk., die Ausgaben 2 375 667 Mk. Trotz
Wirtſchaftskriſe iſt der Abſchluß am 30. September
dieſes Jahres günſtiger, wie im Vorjahr. Die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen betrug am
1. Oktober 1930 144. Jm Augenblick hat die
Stadt 252 Wohlfahrtserwerbsloſe mit einem Auf-
wand von 2700 Mk. pro Woche. Auch die Mittel
für die Kriſenfürſorge haben ſich von 770 Mk. auf
2000 Mk. pro Woche erhöht. Die Verſchuldung der
Stadt aus langfriſtigen Anleihen beträgt1 199 286 Mk. Das Vermögen der Stadt beläuft
ſich auf rund 4 Millionen an veräußerlichen Werten

weit über 3 Millionen an unveräußerlichen
erten.
Der augenblickliche Vermögensbeſtand der Stadt

beträgt 7 618 385 Mk.
Der Bürgermeiſter war der Auffaſſung, daß man

Nazis fühlen
Wie über den Torgauer Jugendtag geſchwindelt wird

Es kann für den großen Eindruck, den der Auf-
marſch der Sozialiſtiſchen Arbeiter-
jugend in dem reaktionären Torgau hinterließ,
wirklich keinen beſſeren Beweis geben, als das gift-
geſchwollene Geſchreibſel, das das Leiborgan der
Torgauer Spießer unter der Ueberſchrift „Werbe“
Umzug dem Jugendtag widmet. Die Spießerſeele
kocht! Das ſieht man dem ganzen Artikel an.
Wenn die Torgauer Regktionäre ob des ungewohn-
ten Anblicks unſerer Demonſtration nicht ſo be-
geiſtert waren, wie über die Nazi und Stahlhelm-
umzüge, ſo wird das denjenigen, die dabei waren,
nicht viel ausmachen. Wenn aber die „Dorgauer
Zeitung“ von dem „äußerlich wenig ſchönen
Bild, das von dem ſchreienden Rot der Fahnen
erat wurde“, berichtet, ſo gibt es nur ein herz
liches Lachen. Wir glauben gern, daß es den Spie-
ßerſeelchen nicht ſo recht wohl zu te war bei
dem Anblick unſerer roten Sturmfahnen.

Jn der Nacht fanden ſich aber Diebe, die einen
großen Teil wegſchafften.

ohne ſchwerwiegende Erſchütterungen in das neue
Etatjahr eintreten kann.

Der nächſte Punkt beſchäftigt ſich mit der Er
richtung von Notwohnungen. Man will
den Exerzierſchuppen am Grünen Hain dazu aus
bauen und glaubt, mit 45 000 Mk. Koſten auszu
kommen. Stadtv. Lange (SPD.) ſprach ſich für
das Projekt aus, wünſchte aber, daß gutes Holz ver
wandt wird und empfiehlt, daß die Hausbeſitzer
nicht rigoros gegen die Mieter vorgehen, ſoweit ſie
mit der Miete im Rückſtand bleiben. Ueber die
Rede gab es wildes Geſchrei beim völkiſchen „Ober-
dadda“ Dahlenburg und bei dem „AuchAnge-
ſtelltenvertreter“ Habenicht, der ja ſelbſt Haus
wirt iſt. Der Antrag wurde angenommen.

Jn zwei
Anträgen der SPD.Fraktion

wurde gefordert, daß eine Herabſetzung der
Strom und Gaspreiſe jetzt unbedingt erfolgen
müſſe. Ferner fordert die SPD.Fraktion, daß end
lich der Freien Turnerſchaft ein Sportplatz
zur z ſtellt werde. Die Anträge wurden
von den oſſen Sugatta und Lange be-
gründet. Beide Anträge wurden dem Magiſtrat
überwieſen. Genoſſe Sugatta erſuchte, daß die
Fahrradaufbewahrung am Krankenhaus einem Für-
7Penrpfänger oder Kriegsbeſchädigten übertragen
wird.

In einer gemeinſamen Sitzung der ſtädtiſchen
Körperſchaften wurde der Pfarrer Barbe zum
Superintendenten gewählt.

ſich gekränkt

Verdrehung des wahren Sachverhalts
es:
„Paſſanten, die man für parteipolitiſche Geg

ner hielt, wurden nicht nur häufig angepöbelt,
ſondern ſogar angeſpien. Die überwachenden Po
lizpibeamten hatten die allergrößten Schwierig-
keiten, um die Teilnehmer des Zuges vor weite
ren Ausſchreitungen zurückzuhalten. Trotzdem
konnte nicht verhindert werden, daß in der Brei-
ten Straße nach Beendigung des Umzugs einem
Stahlhelmer das Stahlhelmabzeichen abgeriſſen
wurde.“
Dieſe Zeilen bedeuten ein Fälſcherkunſt

ſt ück ganz beſonderer Güte. Daß die in größerer
Zahl nach dem Marktplatz zuſammengeholten
Na zis zu provozieren begannen, müßte ſelbſt der
Berichterſtatter der „Torgauer Zeitung“ bemerkt
haben. Hätte ſich ein Republikaner bei einem SA.

Glatter Schwindel iſt, was das Blatt über an
gebliche „Ausſchreitungen“ der SAJ. meldet. Jn

Zentraſeizungen

Nachrichten“ begreifen nicht, daß die Verhand Ga

wahrten ſtrengſtpirn We
ten, ſo lag das

tellt ſei, daß uns weder etwas von en

den. Reichsban SAJ.n wen die0
lediglich an den a Ras

e n erreſſant i ift der Orts-gen h e die dieedaktion erhalten haben will. (Die Nazis müſſen
ungeheuerfleißig ſein. Wenn es mit rechten Dingen
Jagegangen ſoll, muß die „Zuſchrift“ noch in

acht zum Montag zuſammengebaut worden ſein.)unſchuſdi ar darin angefragt, warum wohl

die .Kun g nicht verboten wurdel!!

einige zartbeſaitete Nazilämmlein in ihrer Ehre gere
paßt, aber n Preußenim „dritten Reich. euße

Das ganze trau Machwerk des Blattes geigt
hebung derrergernſen hat. Das ſollte des gung

orgerufen hat. ollte den ennd den Alten, die im reaktionären Torgau mar-

erten, eine beſondere Anerkennung
n.

Der Torgauer Landrat iſt dem Beiſpiel des
SPD.Landrats 2 in Eisleben gefolgt und hat
freiwillig auf einen Teil ſeiner Bezüge verzich-
t e t. Es handelt ſich um monatlich etwas als
100 Mk. Weiterhin führt er für die Dienſtwohnung

Durch die „beleidigenden Sprechchöre“ hätten ſich

Kreis Cicbenwerge
Großzügig
Not und E ung in kaum gekannten Aus

maßen ſtehen als drohendes Geſpenſt hinter den
kommenden Wintermonaten. Nur unter
aller Kräfte der amtlichen Fürſ und freien
W le wird es gelingen, das immſtee hen achdem e re
waltung für ihren Teil die Mobiliſierung groß-
zügiger Hilfsmaßnahmen in Angriff genommen und
in einer als A chten ſta uchten Konfe
renz die Zuſtimmung und Unterſtützungserklärung
der weitaus überwiegenden Zahl der in Frage
kommenden Organiſationsvertreter n
iſt nunmehr auch die Gemeinde Lauchhammer
an die örtliche Organiſation eines Hilfswerks ge
gangen.Auf Einladung des Gemeindevorſtehers traten

hen Wehſeheſege de ne ubtes
liſt iſſchen ege zu einer ren in der die grundſäguchen und techniſchen

Fragen der Winterhilfe geklärt werden ſollten. Die
ausgedehnte Beratung führte zu einem Einverneh
men über Charakter und Durchführung der Fi
abtion. Als Ergebnis dürften folgende Ve
vungen feſtgeſtellt werden:

s wird ein gemeinſames Hilfswerk aller in
Frage kommenden Vereinigungen

Von Einzelaktionen der edenen Wohl
fahrtsorganiſationen wird abgeſehen.

Unter dem Vo d Gemeindevorſtehers wird ein
Ausſchuß gebildet, der mit ſämtlichen Befugniſſen
über Art und Zeitpunkt der notwendigen Samm-

e wenn der r ſangbezirke, Verteilung eingegangener r icher
Art, Vorbereitung und Durchführung ſie Z.
nahmen ausgeſtattet iſt. Dieun wird als Einrichtung der Ge
meinde rei und ausgebaut und findet die
Unterſtützung der

Sport umcdk Spiel
9 Dauerfahrer und 9 Schrittmacher
am 11. Oktober auf dem halliſchen Holzoval.
Ein ſolches Aufgebot von Dauerfahrern

Je Halle noch nie geſehen. Der Verein
adrennbahn Halle e. V. ſtattet damit

ſeinen Dank an die ſtändigen Beſucher der Rad
rennbahn in dieſem Jahre ab. Der 11. Oktober
bedeutet zugleich den iſonſchluß, an dem es Ab
ſchied bis zum Frühjahr zu nehmen heißt.

Sawall fährt hinter Grolimond, Krewer
fährt hinter Willy Heßlich, Gilgen fährt hinter
Meißner, Wolke fährt hinter Saldow, Neuſtedt
fährt hinter Requis. Auch für Requis iſt der
11. Oktober zugleich das Abſchiedsrennen, denn
wenige Tage nach dem Rennen fährt er nach
W zurück. Wird er im Frühjahr wieder
ommen?

Die „Kleinen“ haben folgende Schrittmacher:
ahn hinter Nachtmann, Horn hinter Walteru (einem Bruder von Krewers Schritt-

macher), Quietzſch hinter Blan und Saal
inter Sphalholz. Alle Fahrer ſind alſo gut veret ſo daß ein Kampf von Anbeginn bis zum

Schluß zu erwarten iſt.
Der vorgerückten Jahreszeit entſprechend und

offizielle Schlußtraining am Sonnabendnachmittag
bereits 3.30 Uhr.

Für die Programminhaber werden zum Saiſon
ſchluß zwei Fahrräder verloſt, und zwar ein
Herren und ein Damenrad.

Jm Vorverkauf ſind nur noch wenige Sitz
plätze zu haben, die Nachfrage iſt ſo groß wie
noch nie.

fußbali
Jahn Il Merſeburg, die am ver n Sonn

Skitniggſeſt Seite uhle ſeh den Leipeigern d
tiftungsfeſt weilte, mußteengenes is zeit ſtand es noch 0:0. Pagere
in drehte auf und bald mit 4:0 in Führung.rſt e t es eher hintereinander zwei

Tore zu ſchießen.
Jahn II verlor gegen Belgershain 1:3.

Abgeſagt! Das für die Zeit vom 4. bis 10. De
zember in u genommene Sechstage
rennen in Leipzig wird wegen nſchwierigkeiten und w auch aus pekuniären
Gründen nicht ſtattfinden.
Sportamtiiehe Bekanntmachungen.

6. Bezirk Sonnta den 11. Oktober,finden dte ſt
Aufmarſch derartige Provokationen erlaubt, er wäre
von faſchiſtiſchen zu Boden geſchlagen wor

bei der großen Zahl der Dauerfahrer beginnt das

den doppelten Betrag wie bisher an den Kreis ab.

e Winterhilfsaltion in Lauchhammer
Die getroffene Regelung kann als vorbildlich be

rer werden. iche Zerſplitterung der Wohl
atzfahrtsarbeit, die leicht zu einm völligen Durchein-

ander und Gegeneinander zum Schaden der Hilfs-
bedürftigen hätte führen müſſen, iſt beſeitigt. Jm
oengſten Einvernehmen mit den Gemeindekörper
ſchaften (in der Kommiſſion ſind neben dem Ge
meindevorſteher 2 Schöffen und 2 Mitglieder des
Ortswohlfahrtsausſchuſſes vertreten) iſt eine Zu
ſammenfaſſung aller Kreiſe der Einwohnerſchaft, die
guten Willens ſind, möglich en. Damit iſt

fellos die beſte Garantie für einen guten Er
olg der Winterhi ten.

Als Mitglieder des Hauptausſind ählt worden: Gemei teher
ſenigk, Herr Fauſt, Herr Sonneſon, Frau

und Frau Thor von der bürgerlichen Wohlfahrts
ege, die Genoſſen Gröger und Grober und

ie Genofſinnen Deutſch und Noack von der
Arbeiterwohlfahrt.

Bereits in den nächſten Tagen wird die Winter

hilfe in r mit allen Kräften aufgenom-
men werden.

Acreis Hilterfeld
Vom Eliektroſtrom getötet

Bitterſeld, den 7. Oktober.

n der en Nacht ere in dera ngarbenſebrk ein e C
laufener Unglücksfall. Der Elektriker Otto
Kunze aus an war mit Arbeiten am Trans
fo beſch Er kam mit der 50 000-Volt
Leitung in Ber
bedanernswerte 46
Frau und Kind.

und war ſofort tot. Der
Jahre alte Mann hinterläßt

Möri tz (München) gewann bei dem Fiori
Bergrennen mit ſeiner Seitenwagen-
maſchine Siege und damit den Titel eines

uropabergmeiſters.
Uhr: Kayna 1-- Langendorf I
10 Uhr: Fichte I Teutonia I
Uhr: Fichte I Delitz 1dorf I Petersroda (Eichler, Röſſen).
Naundorf I Petersroda J (Ludwig, Ammendorf). 302
Merſeburg II Möckerling II (Schweigert, Röſſen). 303 15.30
275 Merſeburg J Greppin I (Haushälter, Kayna) Aus
wärts weilen: Regatta-Klub J und II in Roitzſch; BlauWeiß 1 und T in Viſcofrode und Volkſtedt.

Der Begzirksſpielausſchuß: Brothe.

C. Bezirk (Handball). Nr. 40. Die Schwarzſtellung vonMöckerling iſt e Der Turnverein GroßKayna gibt
beiegra, Wo das Heim auf dem Platze eröffnet iſt und die
Vereine ſich dort umziehen können. Bezahlt Eure Kopfſteuert
Wir brauchen dringend Geld!

Werge, Bezirksſpielleiter.Adolf
Arbeiterſportkartel Ammendorf. Am Freitag, dem

Sieg a W. bau u Kartelun nen aller egierten iſt erwunWbes. g Der Vorſtand.
Vereinsmitteilungen

ub Halle e. V., e Heute,20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Verſ
RegattaKl

Mittwoch ammlungder Abteilung.

15.30

n d

insbesondere Etagqenheizungen preiswert und zuverlässig

Hallesche Röhrenwerke H. G., Halle (Saale), Fernsprecher 26903

t: 291 15 Kötzſchen I gegen Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
Röſſen Schobes, Merſeburg). 292 18.80 Uhr: Kötzſchen U und 5 eton: Ernſt Loops; d Lokales, Kommunalpolitik,

n R U (Lademann, Möcerling). r: Dir aft und Gewerktkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; füren Se m u Kötzſchen). 294 15 Uhr: Provinz. Sport, Film und Jugendbewegung: Felix Habi
hurm I rling oder, Fichte). 295 11 Uhr:ſamtlich in Halle. Verantwortlich für den n I

na Schüler Kötzſchen er (Kahna). 296 14 Uhr: Walter Künne, Halle Druck und Verlag gale ch ruckerei
Kaynag I Langendorf U Merſeburg). 297 Geſellſchaft mbßö Große Märkerſtraße 6



Thomas Alva Ediſon, Zauberer
von Menlo Park“, iſt lebensgefährlich
erkrankt.

Zeitungsjungen Milliardär“ bise letzten eM nein galt uns ſtaunenden Gu rn dieſe Ueber

li r Romantitel r rakum r Laufbahn u. unſere voß
er träumten noch von einem neuen Leben als

J er und Jndianerjäger im Landr unbegrenzten Möglichkeiten; aber unſere
Mäter, dem Karl-May Alter kaum en en,
Echten bei dem Begriff „Amerika“ anWigwams und Squarws, rn an 2

Aſtor und Ediſon.

r Linie an t Er war dere er ha erriere und natüen Wie en d aer der Verein
ropäers zuſtanden. Daß

mußte
die meiſten ſeiner aus Bankkreiſen hervordenen Mlie artrolegen davan dachte man

m.

Als eines armen ers wurdeRhomas Ediſon am 11. uar 1847 in
Milan im Stagte Ohio In der Schule

Nat er nicht gut. „Der Junge unbegabt“,
ſagte der zur Mutter. e pugt een ihn aus der Schule und unterrichtete

Mit zwölf begann Ediſon den Mavſim Leben. Als Zeitungsjunge auf der
Trunk Railroad“, der Eiſenbahnlinie von Chikago

nach Detroit. Täglich fuhr er mit ſeinem Zeitu
im Zuge mit. Sein „Hauptquartier“ war der

Gepäckwagen, wo man ihm, dem tüchtigen kleinen
Junungen, eine Ecke zur freien Benutzung einräumte.

Das Zeitungsgeſchäft ging gut,
und Ediſon überlegte ſich: warum ſoll ich den Ver8

legern der Zeitungen, die ich an die Paſſagiere ver
kaufe, etwas zu verdienen geben, was ich mit
einiger Mühe ſelbſt einſtecken könnte? Er kaufte
S S eine primitive kleine Druckerei, inſtallierte ſie

Gepäckwagen und gab ſeine eigene, mit Eintreffen neueſter Nachrichten ſtets rich gedvuckte
Zeitung heraus. Am amüſanteſten iſt die Geſchichte,
waieie Ediſon ſich dieſe letzten Meldungen beſorgte:
er, der nur dreizehnjährige Knirps, ſchrieb einen
BHrief an den Präſidenten der Vereinigten Preſſe

I in Neuyork; darin bot er die Summe von zehn
Dollars monatlich, falls man ihm alle Ereigniſſe
von intevrnationalem Jntereſſe täglich an die

hHauptſtationen des Grand Trunk Railroad tele
„graphiere.

aber den Schreibebrief des jüngſten Kollegen“,
aber man das Angebot an und ESdiſons Zei

tun Tr De der wegtäft gi iNReinverdienſt trug 60 Dollar. Ediſon konnte b

daran gehen, ſeine Lieblingsidee zu verwirklichen:er t neben der Druckerei, ein Lleines

r es oratorium im Gepäckwagen ein.
eine Experimente gingen nicht immer glücklich

aus; einmal entſtand ein kleiner Brand, ein
anderes Mal eine Exploſion. Das war ſelbſt für
die großzügige Grand Trunk Railroad Geſellſchaft

u viel; ſie warf den Jungen kurzerhand hinaus.Vnzwiſchen ging auch Se ein: wegen der
„freien Sprache“, die ſie führte.

Nun lernt Ediſon telegraphieren. Er findet eine
Stellung als Telegraphiſt; in kurzer Zeit erringt
er nicht nur den Ruf eines Jrun nellſten und ge
ſchickteſten Beamten ſeiner Geſellſchaft, ſondern

erfindet zudem noch eine Reihe von außer
ordentlich wichtigen Neuerungen,

insbeſondere auf dem Gebiete der Mehrfach-
telegraphie über einen Draht. Er erreicht hier den

Rekord von in er engeh rErfolge machen ihn r. Jn o
Neuyork errichtet er eine Werkſtatt für Telegraphie-
experimente. Rund ente, die ſich
ausſchließlich auf telegraphiſche Neuerungen be
e leere den im Lauf der Jahre von Ediſon
angemeldet.

1877, im Alter von 30 Jahren, v
eine der gang großen Erfindungen ſeines Lebens
ene, die ihn mit einem Schlag zum weltberühmten

ann erhob: er
konſtruierte den Phonographen,

den Vorlä des Grammophons. Bald darauf
widmet ſich Ediſon einem neuen Problem: dem der
elektriſchen Glühbirne. Bis 1879 kannte
man als elektriſches Licht nur die Bogenlampe. Sie

rauch nicht verwenden.

verbrennen. D

e

Gegenſtä

die ta imentelln. Nine Bei ber uigheen hebfen.

Zeit muß das

us am Menlo Park den Eindruck eines Toll4 hauſes gemacht

n; br was nicht niet und nagelfeſt war, aus ſämt
lichen Ecken auf, um es ſchleunigſt ins Feuer u

ten Schirme, Spazierſtöcke. Stroh, Holz
plitter Endlich kam der Zufaü zu Hilfe:

on entdeckte ehe goſwhre i ver
n Bambusſtreifen eine en japaniſchengers We war am 18. Oktober 1879. Se

e eede nlampe war erfunden.

finden;In jener

ein Dutzend Leute raſte herum und ſtöberte Geiſtlichen

Ediſons Lebensroman
Der Mann mit den 1000 Patenten

ſindet man ſie unter altem Hausrat. Auf dere ken in Paris 1881 baute Ediſon ſchon
ein komplettes Elektrizitätsverſorgungsnetz mit
ämtlichen minimalſten Einzelheiten auf, vom
ynamo bis e Lamelle. Emil Rathenau ſchreibt

in ſeinen Erinnerungen: „Mich packte die Er
erene des berühmten Einſiedlers von Menlo

rk. Zum erſtenmal waren hier Maſchinen ge
ſchaffen, rin e Aufbau m de e
anſpruchen durften.“ nau erwirbt tend und gehe die Deutſche Ediſon

Elektrigität“, aus der
wu

wer

e. ch
09000000

W

a v

Jn Paris fand dieſer Tage eine Sitzung der
im Jahre 1923 gegründeten Jnternationalen
kriminalpolizeilichen Kommiſſion ſtatt. Vertreten
waren 25 Staaten; als Delegierter des Reiches
nahm Miniſterialdirektor Menzel, als Vertreter
Preußens der Berliner Polizeivizepräſident Dr.
Weiß an der Beſprechung teil. U. a. beſchäftigte
man ſich mit dem Ausbau der Maßnahmen zur
Rauſchgiftbekämpfung, ferner mit den Problemen
des Mädchenhandels, des internationalen Waffen
handels und der Falſchgeldbekämpfung. Gelegent-

Himalaja Expedition geſcheitert
Die deutſche Himalaja- Expedition mußte ihren

Vormarſch auf den 8580 Meter hohen Gipfel des
Kangtſchendszönga in 7925 Meter Höhe abbrechen.
An einer unerwartet ſchwierigen Stelle verſperrte
eine 150 Meter hohe Steilwand, die zu umgehen
unmöglich war, den Weitergang. Damit iſt die
deutſ HimalajaExpedition, deren Leiter Paul
Bauer im Hinblick auf die weit vorgeſchrittene

ahreszeit wahrſcheinlich jetzt die Rückreiſe nach
Deutſchland anordnen wird, zum zweiten Mal ge
ſcheitert. Im Jahre 1929 hatte die Bauer-Expe-
dition beim Verſuch der Erſteigung des Kang-
tſchendszönga die Höhe von 7000 Meter erreicht,mußt aber kehrt machen, da ſie ſonſt durch Schnee-

ſtürme vernichtet worden wäre. Auch bei der dies-
jährigen Expedition, bei der durch Abſturz der

echniker Hermann Schaller und ein eingeborener
Träger den Tod fanden, hatte man ſehr unter
Schneeſtürmen zu leiden.

Goldſchatz im Kloſtergang

Al Capone vor Gericht. Vor dem Gericht in
Chikago begann ein Steuerprozeß n den Banditenkdnig Al Capone; der Angeklagte wird be

nzig Jahre, bis zur Entdeckung der Metall
herrſchte Ediſons Glühlampe; heute

Guldigt. den Staat und die Stadt um eine halbe
illion Dollar betrogen zu haben.

au eder r 7 dese on miam Telephon, am Kinematographen, an
hundert kleinen und größeren Dingen. Jns
geſamt hat er mehr als tauſend

angemeldet.

Hohes Alter, Krankheit und Todesfurcht ten
Ediſon dies war die letzte tüber ihn vor ſeiner ſchweren Erkrankung zum
Spiritiſten. Er ſtiftete 10 000 Dollar laut Te
ſtament demjenigen, dem der Nachweis gelingen
würde, daß das menſchliche Bewußtſein nach dem
w. echte Lat Ediſon gewiß
Dieſe letzte iſons iſt in dieBilanz ſeines Lebenswerks s von

Oben: Das Geburtshaus Ediſons in Milano (Ohio). Oben vechts: Ediſons wichtigſte Erfindung,
die Glühbirne, auf einer Jubiläumsbriefmarke der Vereinigten Staaten. Unter links: Ediſon
führt ſeine Jugenderfindung, den Phonographen, vor. Unten rechts: Ein Jugendbildnis Ediſons.

beſteht zu zwei Prozent aus iration und zgert Lit aus Arbeit.“ Inſpi zu
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Die Internationale der Polizei
lich der n über die Auslieferung von Ver
brechern von Land zu Land wurde bemangelt, daß
das jetzt angewandte Auslieferungsverfahren zu
umſtändlich ſei; Polizeivizepräſident Dr. Weiß
(Gerlin) führte als Beiſpiel hierfür die Verzöge
rung der Auslieferung der Geſchwiſter Reins an.
Jene wurde beſchloſſen, die in Wien ſtationierte

jnternationale kriminalpolizeiliche Zentralſtelle,
die S auf Grund freier Vereinbarungen
aufrecht erhalten wird, auf eine feſtere Grundlage
z ſtellen; es ſoll in dieſem Sinne ein völkerrecht
icher Vertrag angeſtrebt werden.

Die Aufforſtung der Sahara
Rieſenkakteen als Waſſerbehälter.

In der franzöſiſchen Zeitſchrift „Depeche Colo
niale“ wird der Plan erörtert, die Wüſtenbezirke
der Sahara der Kultur zu erſchließen. Die An
regung hat Bremontier gegeben, der durch die An
pflanzung von Seefichten die Sandflächen der
„Landes“, eines der ödeſten Flecken Europas, voll
ſtändig umgeſtaltet hat. Bremontiers Plan ſieht
für die Sahara die Akklimatiſierung des mexika
niſchen Rieſenkaktus vor, einer Pflanze, die die
Eigentümlichkeit hat, auf ausgetrocknetem und
waſſerloſem Boden, wo keine andere Pflanze mehr
ein Fortkommen findet beſonders gut zu Ken
weil ſie mit Waſſer geſättigt iſt. Solche Pflanzen,
wie der „Cereus Prindlei“, erreichen eine Höhe
bis zu 18 Meter. Andere wieder entwickeln aus
weitverzweigten und veräſteten Wurzeln üppiges
Strauchwerk in einer Höhe von 10 bis 12 Meter.
Noch andere bilden wahre Waſſerbehälter, die in
der Wüſte beſonders koſtbar ſind, weil ſie große
Mengen Waſſers enthalten. Die Faſer anderer
Kaktusarten liefert überdies den mexikaniſchen Ein
geborenen das Rohmaterial für grobe Gewebe.
Ein Wald von ſolchen Rieſenkakteen würde aus

reichen, um die klimatiſchen Verhältniſſe der Wüſte
von Grund auf zu verändern, weil die Felſen und
Hügel, teilweiſe von den Strahlen der Sonne ge
ſchützt, weniger raſch austrocknen würden, und
weil zudem ein weſentlicher Teil der Sonnen-
energie den Boden nicht mehr der ungewöhnlich

chen ſtarken Hitze ausſetzt, weil dieſe Energie von der
feuchten Oberhaut der Pflanzen abſorbiert wird.

Brillantenraub. Auf dem Neuyorker Broadway
überfielen unerkannt gebliebene Banditen einen
Juwelenimporteur, entriſſen ihm drei Ledertaſchen,
die Brillanten im Werte von etwa 500 000 Mk.
enthielten, flüchteten und entkamen.

er maryiſtiſch nennt,

Neuer Eiſenbahnanſchlag
In Ghevgheli an der ferbiſchgri

Grenze wurde eine Viertelſtunde vor der

S

Exploſion getötet wurden. Auch in einer Kaſerne in Ghevgheli
kam ein Soldat durch Bombenexploſion ums
Leben. Es wird angenommen, daß die Attentate,
durch die die Bevölkerung Ghevghelis in große Er
regung verſetzt und zum Teil zur Flucht aus der
Stadt veranlaßt wurde, von Mazedoniern aus

n.

chen
rch

ſchen Gebiet, ſind

eibt, iſt der ungeheure Ruck, den die modernTechnik dem berer vom Menlo Park“ zu ver oehe
danken hat, und ein ſehr geſcheites Wort: „Erfolg Das Bremen“Flugzeus abgeſtürzt

Das Katapultflugzeng der „Bremen“ iſt nach
den neueſten Meldungen in der CobqidB
der Nähe von Halif

Holz von Eiſenhärte
Der engliſche Erfinder Humphries konſtruierte

eine Stampf und Pre die pulveriſiertes
d in einen Härtegrad überführt, der aus dieſem
olz die Herſtellung von rädern und Nägeln

ermöglicht. Engliſche trielle ſollen der Er
indu e tung beimeſſen; eine Millionin bereits für Auslandspatente aufgewandt

worden. Humphries arbeitete ſieben Jahre an
ſeiner Erfindung.

Pallenberg bläſt ab
Max Pallenberg hat ſich entſchloſſen,

r Rachefeldzug gegen die Leiter der
mſterdamer Amſtelbank, durch die er ſich um etwa

eine Million betrogen fühlt, abzublaſen: er wird
alſo keine Vorträge en die ſchuldigen Bank-
direktoren halten und keine Theaterſtücke gegen
ſeine „Betrüger“ ſchreiben laſſen. Die Behaup
tung, daß er nur d n den Mund halte, weil
er bereits wieder hundertprozentig entſchädigt
worden ſei, dementiert der Künſtler.

160 000 Mark unterſchlagen
n Braunſchweig iſt der Kaufmann Bernhard

Köhler verhaftet worden. Köhler hat in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied der Vaube (Ver
einigte Baugewerbetreibende EGmbH 160 090
Mark unterſchlagen. Die Vaube gehört,
ebenſo wie die Wohn- und ZweckbauEGmbH.,
deren Geſchäftsführer Schall 40 000 Mk. unter
chlagen hat, zu den von dem deutſchnatio
nalen Finanzminiſter Dr. Küchenthal bevor
zugten privaten Baugeſellſchaften.

Küchenthal hat vor Monaten den Kampf gegen
die gemeinnürtzigen Baugenoſſenſchaften, die

tiſch roklamiert. Jetzt muß er er
ſleben, daß die von ihm beſonders geſchätzten Ge
ſellſchaften unter fürchterlichen Korrup
tionserſcheinungen zuſammenbrechen.

Vaubüberfälle am Wedding
BerlinNeukölln und am Wedding kam es

am Dienstag wieder an mehreren Stellen zu Plün
derungen von Lebensmittelgeſchäften. Die Plünde
ver waren in Neukölln etwa 15 bis 20 halbwüchſige
Burſchen. Sie verlangten von mehreren Geſchäfts
inhabern unter Drohungen Lebensmittel. Das
Ueberfallkkommando nahm zwei der Räuber feſt.
Die übrigen konnten entkommen. Am Wedding
entwendeten etwa 20 bis 25 junge Burſchen nicht
nur Lebensmittel, ſondern auch bares Geld. Ehe
das Ueberfallkommando erſchien, konnten die Täter
verſchwinden.

ſeinen

Eine Frau ſpringt mit Fallſchirm
aus 6000 Meter Höhe ab

e

We

Eine Fran ſpringt mit dem Fallſchirm aus
6000 Meter ab.

Smaranda Braeseu vor ihrem Rekordſprung.
Die rumäniſche Studentin Smaranda Braeseu
ſtieg mit einem Flugzeug bis in eine Höhe
von 6000 Meter auf und ſprang von dort mit
dem Fallſchirm in die Tiefe. Der wagehalſige
Sprung gelang. Fräulein Braescu hat damit
den weitaus höchſten von einer Fallſchirm
pilotin bisher vollführten Sprung erreicht.



Geſundheitspflege im Oktober
Durch einen bunten Wechſel von Sonne, Wind

und Regen iſt in unſeren Breiten die Witterung
des Monats Oktober gewöhnlich gekennzeichnet. Da
heißt es beſonders aufpaſſen, daß wir an unſerer
Geſundheit keinen Schaden nehmen.

Zunächſt iſt zu beachten, daß gerade in den Ok-
tobertagen auch der Sonnenſchein trügt! Wohl iſt
es mittags in der Sonne warm, aber morgens und
abends meiſt ſchon recht kühl. Darum verſäume
man nie bei längerem Auggang den Mantel mit
zunehmen und die Kleidung überhaupt, insbeſon
dere die Unterkleidung, der jeweils herrſchenden
Temperatur anzupaſſen. An Regentagen ſorge man
beſonders für einen bequemen, wetterfeſten Schuh
mit ſtarken, für Waſſer undurchläſſigen Sohlen.
Sind die Füße trotzdem naß geworden, ſo wechſele
man, zu Hauſe angelangt, ſchleunigſt Schuhe und
Strümpfe, und vergeſſe nicht vorher auch den Fuß
ſorgfältig abzutrocknen.

Gerade die naſſen Füße bilden eine Haupt
quelle für Erkältungen aller Art, wie ſie ja im
Oktober überhaupt an der Tagesordnung ſind.
Hierher gehören die verſchiedenen rheumatiſchen
Erkrankungen: Muskelrheumatismus, Hexenſchuß
u. dergl., die ſchmerzhaften Nervenentzündungen,
wie Geſichtsneuralgien, Jschias uſw., und nicht zu
letzt Huſten, Schnupfen und Halsentzündungen. Die
einfache Halsentzündung oder richtiger Mandelent
zündung, die mit Fieber, Schluckbeſchwerden,
Rötung und Schwellung des Rachens und weiß-

lichen, punktförmigen Belägen der zu beiden Seiten
der Gaumenbögen gelegenen Mandeln einhergeht,
verläuft meiſt gutartig. Allein auch der leichteſten
Mandelentzündung kann man es nicht von vorn
herein anſehen, ob ſich aus ihr eine der gefürch-
teten Nachkrankheiten, wie Herzerkrankungen, Ge

lenkrheumatismus oder Nierenentzündung ent-
wickeln wird. Auch Teilerſcheinung einer ande-
ren Erkrankung, wie z. B. des Scharlachs, kann
eine Mandelentzündung ſein, und endlich verbirgt
ſich bisweilen unter dem Bilde einer zunächſt harm-
los ausſehenden Mandelentzündung ſogar eine
Diphtherie.

Darum ſchenke man ſtets auch der leichteſten
Mandelentzündung die nötige Beachtung und rufe,
zumal wenn Fieber vorhanden iſt, unverzüglich den
Arzt. Als Vorbeugungsmittel empfiehlt ſich, neben
ſorgfältiger allgemeiner Mundpflege durch Gur-
geln, Zähneputzen uſw. vor allem die Verhütung
vor Erkältung, ſoweit dies irgendmöglich iſt, und
Abſtandhalten von erkrankten Perſonen, durch deren
Huſten, Nieſen, Sprechen uſw. Keime verſtreut und
damit eine Anſteckungsmöglichkeit von Perſon zu
Perſon geſchaffen wird. Gleiche Aufmerkſamkeit
zur Vermeidung von Krankheitsübertragung ver-
langen ſchließlich auch die von Kranken benutzten
Eß und Trinkgeräte, die beſonders gekennzeichnet
und nach Benutzung ſorgfältig mit heißem Soda-
waſſer gereinigt werden müſſen. Dr. C. K.
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Mittwoch. den 7. Oktober,
20 Ubr, im Heideſchlößchen

Offentliche Einwohnerverſammlung.
Landtagsavg. Möller ſpri
üver das Thema Deutſchlands

chickſalsſtunde. Sozialismus oder
ntergang“. Die Einwohner von

Dölau ſind freundlichſt eingeladen.
Donnerstag 8. Okt.Torgau. Zinn

na Erwerbsloſen-Verſammlung.
eferent wird noch bekanntgegeben.

Rerſeburg Donnerstag. d. 8. Ok

im
9. tober, abends 8 Uhr.

ivoli? Mitalieder-Verſamm-
lung. Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet,

Donnerstag den 8. OkKönnern. tober, 7 üse Scwügen-

baus“ Parteivorſtandsſitzung, um
8 Uhr Sitzung mit den Gewerkſchaſtsſührern ebenfalls dort.
Delitzſch Freitag, den 9. Oktbr.,

abds. 8 Uhr, in d. Kugel
Funkrionärſitzung. ichtige Tagesordnung. Alle Partei-, Jugend- und 2 I
Gewertkſchaftsfunktionäre müſſen er 39 W

„Karſerhor“ Mitglieder Verſamm-
ſcheinen. tarFaltenberg Fata en er 3lung. Zu dieſer Lerſammlung wird 39
eine Vertreterin der Arbeiterwohi Ihrem Stoff
fahrt über „Sozialiſtiſche Frauen leisten.
arbeit reſerieren. Es wird erwartet. 39daß alle Parteigenoſſen ihre Frauen h Weigler
in die Verſammlung mitbringen. 29 rn Geale

Sonnabend, 10.Okt., allHohenthurm abends 8 Uhr, im 39 Leipzigerstr. 60
Lokal Gehre öffentliche Einwohnerverſammlung. Reichstagsadg. Seger 29/39/29/39 29
Deſſau ſpricht über das Thema l

e gen r r 7zialismus oder üntergang. Die Einwohner von Hohenthurm ſind freund E 7 G

lich eingeladen. Sie Möbel kaufen,
Löbejün. Sonnabend, den 10. Okt. beſichtigen Sie

abends Uhr. im Vokai zwangios unſere
„Schützenhaus“ öffemfliche inwobnerverſammlung. Ardveiterſetr. Möbel
Buchholz Halle ſpricht über das
Thema Deutſchlands Schickſalsſtunde. So alismus oder Unter
gang,“ Die Einwohner von Löbejünſind freundiſch eingeladen.

Freitag, den 9. Oktober,Leung. Uhr. im „Jugendheim'
Varteiabend. Thema Varteivor-ſtand und wir. Ref. Gen. Diete.

Donnerstag, den
Oktober, abends

7 Uhr. Fraktronsſitzung. Reſtloſes
Erſcheinen unbedingt notwendig.

Freitag, den 9. Oktober des Uhr. in der Diele von Weſenigt
Sitzung der Gemeindevertretung.
Neben verſchiedenen Vergebungen
von Arbeiten am Schulbau und der
Wahl des Schulhausmanns werden i
Anträge der SPD. üvder Hilſsmaß n

olg!

Ausxtellung
Schlafzimme
echt Eirche, 3659 M.

Küche
nat. laſ., 130 br.,

110 M.
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Möbelhaus

Merseb. Str. 1

nahmen für Erwerbsloſe beraten.
Der Beſuch der Sitzung wird

Am Kiedeqipiatz
r. V ſsirade 51

Ab moryen, Donnerstag,
nachm. 4 Uhr

alchard Tauhber
singt und bezaubert mit der
magischen Kraft seiner gladz-
vo:lon Stimwe alle Zuhörer
in dem prachtvollen und
besten Gesangs Tonflim

seiner Produktion

Die grobe
Attraktlon!
Die Geschichte eines großen
Künstlers, einer groben inter-
nationalen Varieté-Truppe

und eines kleinen Mädols.

In den weiteren Rollen spielen,
sprechen, singen und tangen:

Marlanne WVinkelstern, der
gefeierte Tanzstar, Teddv Bill,

Slegfriod Arno, Aowel Sam-
borskl, Marga von u. a. m.

Auf der Bähne
C. T. Riebeckplatz

T

Tollkühnheiten der Luft.

;„JJJ-„

Vukum

ſtänden, die imHauſe herum Heute letzter Tag

Schauburg
Ab morgen, Donnerstag,

der Kriminal-Tonfilm
mit Lachsalven voll

Donner und Blitz

Dacbebeipni

erkoten hat

Das lustige Ensemble, das sich
jemals in einem Kriminal-Ton-
rilmschwank beisammen fand,
gibt diesem Lachschlager den

richtigen Schwung.

Ernst Verebes, Paul Wester-
mejer, Siegfried Amo, Hans

Junkermann, Margot Walter,

Rosa Valotti, Siggtr. Berisch

u. a. m.

Der grobe bunte Fümtell

und die hochaktuelle
fox tönende Wochenchan

Beginn:
Werktags 4.00 6. 10 8.20 Vhr.

Sonntags ab Z. 00 Uhr.

Die Deulakraft im Winter.
Wie die Entwicklung der letzten Monate zeigt,

gewinnt die Ueberzeugung in allen Kreiſen der Be-
völkerung ſowie bei den zuſtändigen Behörden
immer mehr Boden, daß richtige und planmäßigeSiedlung und zwar ſowohl landwirtſchaftliche Sied-
lung als auch Stadtrand- oder Heimſtättenſiedlung,
ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit ſei. Allerdings muß hierbei eine Ein
ſchränkung gemacht werden und zwar inſofern, als
nur mit gut ausgewählten und gut ausgebildeten
Siedlungswilligen geſiedelt werden kann.

Zur Zeit werden eine ganze Reihe von Sied-
lungsverſuchen durchgeführt, die alle grundſätzlich
andere Wege gehen wollen, als die bisherige Sied-
lungsarbeit ſie gehen konnte. Alle dieſe Verſuche
bauen auf dem anken der Selbſthilfe auf, d. h.
daß der Siedler bei der Errichtung der Siedlungs
bauten ſelbſt mit Hand anlegen ſoll, alſo gewiſſer
maßen wie der Pionier in den Kolonien von An
fang an durch ſeiner Hände Arbeit die Siedlung
aus dem Nichts ſchaffen ſoll.

Mit dieſen Verſuchen parallel laufen die tech
niſchen Siedlerkurſe bei den Deutſchen Landkraft
führerſchulen in Zeeſen bei Königswuſterhauſen,
die nun ihrerſeits erweiſen ſollen, daß eine derart
techniſche Ausbildung für dieſe neue Selbſthilfe-
ſiedlung die unbedingte Vorausſetzung iſt, und dar
über hinaus auch das geeignete Mittel für die Aus-
wahl der für dieſe Siedlung geeigneten Siedlungs-
willigen.

Der erſte dieſer Kurſe hat bereits begonnen und
kann von allen Siedlungswilligen, dann vor allem

wZd

aber auch von den Siedlerberatern und allen Stel
lben, die irgendwie mit der Siedlung zu tun haben,
in w beſichtigt werden. Der Kurſus kommt
jedoch nicht nur für Siedler, ſondern für alle
bäuerlichen Klein- und Mittelbetriebe in Fr dain dieſen bezüglich der Erhaltung des toten de
vendars und der J von Geräten die
ſelben Verhältniſſe herr wie bei den Siedlern.

Zeeſen iſt von Berlin aus bequem in einer
knappen Stunde zu erreichen.

Die techniſchen Siedlerkurſe werden den ganzen
Winter über neben den ſonſtigen bekannten
W und Landmaſchinenkurſen ſtatt
finden. Die Termine ſind folgende: 26. Oktober
bis 20. November 1931, 24. November bis 19. De
zember 1931, 4. Januar bis 29. Januar 1932,
1. Februar bis 26. Februar 1932, 29. Feberuar
bis 26. März 1932.

Kein gutes Weinjahr 1931
Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs

amtes hat das h e und kühle Auguſtwetter
die Weiterentwickklung der Reben gehemmt und
das Auftreten der Rebſchädlinge a mligt
Unter dem i der dauernden Näſſe macht
ſich bei den Reben verſchiedentlich ſchon Fäulnis
bemerkbar. Durch ſtarke Unwetter ſind in einigen
Lagen die guten Ernteausſichten vernichtet wor-
den. Nur bei günſtiger Witterung iſt für 1931
noch ein nach Menge und Güte befriedigender
Ertrag u erwarten. Die Begutachtung des Reb-
ſtandes lautet gegenwärtig zwiſchen ſe und mittel,
während ſie im Auguſt zwiſchen ſehr gut und
gut lag.

T

HalleAm Stsrt:

flöge in höchs
auf „Tigerschwalbe“ Weltrekordflie ger O

Erstmaolig Segelflüge über Halle
Kunst-

ter Vollendung

Lola Schröter-
Vorescou, chemin

Doppe-Falbctirmadsprönge, Maier

Kunstflugpiloten: Rothe leschhorn Menzel Bader

Veranst alter

Eintritt Hl. Platz 075, Kinder 0, 25 I. Platz 1. 25, Kinder O. 50 Platz 2.00,
Kinder 1,00 Erwerbslose 0,40 Piatzkonzert durch Radio Schnorr.

Omnibusverbindungen.

Sächsische fliegerschule, Leipzig

Dr. mein. Jan Rech
Arzt

zugelassen zu allen Erzaukassen

Bernburger StraBe 26
Sprechstunden: 1133 1I, 3 4,

Euer Sonnabend vachwittag 7

z Für Bastler
Sperrholz
zum Laubsägen
Hobel Kehlleisten

Carl Schumann
Gr. Steinstr. 30

Angenehmer Sculat

Auflege Matratzen
welche wir in unseren eigenen

Woerkstätten herstellen.

XIIIIIIIEJm Süden der Stadt haben
wir noch einige ſchöne ſonnige
Wohnungen mit Bad, Loggia uſw
preiswert zu vermieten.

Kleinwohnungspau Halle
ktiengesellschaft

Koetfersteinstraße 2 4740

A PIT G L Schlafzimmer
lauchstädter Str. 1:: Telefon 334 40) 1463 S

der Ab morgen C9 erher Conrad Veidt Karin Evans in z
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Gustav Bros- Preiswert!vHaldernädt. Str. 14
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Tagesordnung:deoegt alles 1. Bericht über das erſte Geſchäftsjahr

T 2. Bericht des Aufſichtsrates
3. Entlaſtung des Vorſtandes

In Tagen 4. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes
eatrau cher d Tcſedwahlen zem Auſfichierat

Anträge

r J Nur Mitglieder u. deren Familienangehörige haben Zutritt
Legitimationskarten zur Abſtimmunemp'ohlen. Anträge, die zur Abſt mmung geſtellt werden ſo en,

r grgeeeeeeen en eigenoder Untergang“. Reſerent Land ved Mpiteerr E. V.

ſind mitzubringen.

tagsabg. Reinhold Dreſcher Halle).

den ter Ein drtswerein Halle
Mittwoch, den 7.Deumichen öffentl. Verſammlung 1. Abte

Thema: Sozialismus oder Unter AbLandtagsabg. R. Dreſcher en We W n von der e
m. andt, orbereitun egeant führung,Dienstag, von n Z sten AusBad Liebenwerda. 13. Oktober,

in der „Karſerkrone' Mitaliederver- Wegen des am Sonn eine, Behörden und Private die
ſammlüng. Gen. Groder Vauch- tag dem 11. Oktober, abends 8 Uhr.
hammer' iſt anweſend. di rtei ſtattfindenden Familiengbends be rgenoſſen werden gebeten, ſhre grauen jginnt, unſere fällige Monatsver a ruc grei- es. m. N.
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Oerbt neue Lever!
ſammlung ſchon um 7 Uhr im Re

rant „Schmelzers Höhe. Gichen-
or 19. Kameraden und deren
ngehörigen anderer Abteilungen
nud hierzu herzlich eingeladen.
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Bei Vergebung von

berücksichtigen Gewerkschaften, Ver-

Hoelle a. S., Große Mörkerstroſe 6

Das neue, vollständige Lexikon 1931
zum Preise von nur RM 4. 80

mit WELTATLAS nur RM 6.50
BECKManns WELTLEMKon
o ASs WERK DES TAGES
Täglich stellt das Leben neue Probleme, täglich muß
jeder Schatfende sich zurechttinden im Wirrwarr des
Weltgeschehens. Dieser Notwendigkeit dient das
Werk mit seinen 45 ooo Stichwörtern auf rund 2000
Spalten, 2000 Portraits, technischen Zeichnungen,
Kunstdrucktafeln, dazu im Weltatlas die nveueste
Weltwirtschaftsstatistik, 42 e Karten undsechstarbig
ein vollständiges Verzeichnis aller ersichtlichen Orte

Beckmanns Weltlexikon kann oder kaufen
Seckmanns Weltleoxikon kann eder brauchen

BESTELLSCHEIN:
Ich bestelle bei dea

I WVolksblatt Buchhandlung, Halle a. S, Grobe Urichstr. 27

BECKMANNS WVELTLEXIKON Leinen gebunden RM 4. 80
mit Welt-ATLASs RM 6. 50. Der Betrag ist nachzunehmen

tolgt gleichzeitig
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